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Ruhiger Verlauf der Kammerwahlen .

^ wllfw &w*y\r.
. ;^ Ec stauzöfischen Kammcrwahlen »ahmen
ta« ?. ruhige» Berlaufi Am ersten Wahlsonn-

n ftel nur über 175 Mandate die Entscheid »»».

fa $ " Berlin kam es gestern su schwere » Zu-
mmenftaftc» zwischen Stahlhelmlcnten und

» "Emnnifte» , d«c zu wiederholtem Einareisen
Polizei Anlaß gaben.

Hk
»>̂

e Deutsche Bolkspartci veröffentlicht jetzt
Ebenfalls ihren Wahlaufruf .
n '̂ U das Krankenhaus in Neustadt fPolnifcher
>oertdorj wurde eine größere Anzahl von
^ vhnskranken cingeliefert. Bisher find drei^ anke gestorben .

Bulgarien wurden neue Erdstöße vcr-

. ^ wcrc Regeustürme und Gewitter richteten
^ ..Teuneffy «ud den benachbarten Staaten be-
/ «chtlichcn Schaden an . Es gab mehrere Tote
4"d Verletzte .

irf 'ta, Kampf um die süddeutsche ^ utzballmeistcr -
Syß liest sich die Sp .Bgg. Fürth von Bayern
München auf eigenem Platze schlagen. Die

tttnchxn.cr dürsten sich damit die süddeutsche'kützballmeiftcrschast errungen haben .

polttische Schlägereien .
^ igenrr Dienst des Karlsruher Tagblatts.)

. ?l. Berlin. Aprils
. ,^u schweren Zusammenstösten zwischen Mit -
"Uederu ^ ^ . . „. * » •»•kdern des Stahlhelms undKommunisten kam

,
»m Sonntag in den ersten Nachmittags-

unben in Neukölln , wo der Stahlhelm auf dem
^henzollernplatz ein Platzkonzert veranstaltet
" te . Nach Beendigung des Konzertes erfolgte
£ Abmarsch durch die Straßen von Neukölln .

Stahlhelm auf dem
_ jitjert veranstaltet
des Konzertes erfolgte

. v », Strahcn von Neukölln ,
chon hei dem Anmarsch der Stahlhelmzüge
' dem Platzkonzert war es zu Znsammenstöhen
kommen. Mehrere Züge waren von ^ Nol-
kont -Leuten überfallen und einzelne Stahl -
tmleute verletzt worden. Als bei Schluß der
^ anstaltung das Deutschlandlied gespielt
»rbe. brachen die Kommunisten hinter der
oiizeikette in einen ungeheuren Lärm aus
G versuchten , die polizeiliche Absperrung zu
^ chbrcchen . Die Polizei muhte ihre Gnmmi-
^ vpel zu Ällfe nehmen , um den Ansturm der
L" en abzmvehren. .
i'each dem Platzkonzert marschierten die « tahl-
tmleute die Bergstraße entlang nach dem^ Her-
onnplatz. Der Zug wurde auf beiden « eiten
^ Polizeibeamten begleitet. An den beiden
" aßenseiten standen jedoch die johlenden Kom-
Uütsten Kops an Kopf . Ein Rot-Front -An -
uger , der einem Stahlhelmmann einen schlag

einem dicken Spazicrstock auf den Kopf ver-
» t hatte, wurde von der Polizei , die sehr cuer-
>ch eingriff, aus der Menge herauögeholt und

heftigen Widerstandes auf das Polizeiauto
bracht. Die Menge wollte nun das Auto
" men , um den Gefangenen zu befreien, wurde
.och von den Polizeibeamten mit Gummi-
üvpeln zurückgewiesen .
Bevor der Stahlhelmzug angekommen war ,
" es bereits zwischen Polizei und Kommunl-
ch SU einem schweren Kampf gekommen . Tte
4"ge hatte Pflaster - und Ziegelsteine und aus
megelegenen Höfen Fässer und Balken heran¬
bracht, um eine Barrikade zu errichten , die
n Weitermarsch des Stahlhelms verhindern

Als die Polizei anrückte , prasselte ein
^brer Steinhagel gegen die Polizisten, so daß

SU ihren Revolvern greifen uttd eine
4 ! ve in die Luft abfeuern mußten. Daraus
Gen die Kommunisten. Als der ,Zug der
mstlhelmleute ankam , war die « trabe, wieder

Inzwischen hatten die Kommunisten am
"rergrundbahnhof Bergstraße auch eine
^uvpe von Reichsbannerleuten umzingelt und
b" g geprügelt.

Sinclair freigesprochen.
Reuyork, 21 . April .

. Der Washingtoner Tistriktsgerichtshof hat
^ üte den Oelmagnaten Henry Sinclair ^ von
Tz 1 Anklage auf Verschwörung gegen den Staat
!" igesprochen. Sinclair war vorgewvrsen wor -
!?o , durch hohe Bestechungogelder an Rcgie -
»^ogsbeamte , io auch an den früheren amerika-

ßchen Staatssekretär des Innern Fall , durch -
b°" ^ t zu haben , daß ihm die reichen Oelfeldcr
™ verhältnismäßig niedrigen Preisen „verkauft"^nrden .

poincarss Mehrheit gesichert?
Nur über "125 Mandate entschieden.

Schlechtes Abschneiden
der Kommunisten.

sEigencr Dienst des .Karlsruher Tagblattes " .)
t . Paris , 28. April .

Der erste Wahlsvnntag ist in Frankreich, so¬
weit sich bisher übersehen läßt, ohne erheb¬
liche Zwischenfälle verlausen. Endgül¬
tig vergeben wurden 175 der 612 Parlaments¬
sitze , während für die übrigen 4-87 Stichwahlen
stattsinden müsse » . Tie Kommunisten haben noch
kein Älandat, die Sozialisten haben bisher
14 Mandate, die Republikanischen Sozialisten 4
und die Radikalsozialisten 16 . Der Rest verteilt
sich ans die Gemäßigten Republikaner und die
übrigen Rechtsparteien. Amssallend ist das
schlechte Ab sch neiden der Kommu¬
nisten , die bis jetzt kein Mandat errungen
haben , was den „Ätatin" dazu verairlaßt , von
einer „nicht wieder gut ziimachenden Niederlage
der Bande, die iin Solde von Moskau steht" , zu
sprechen. Wenit sich auch der Minister des
Innern heute morgen dahin äußerte, daß
bisherige Wahlergebnis einen großen Sieg
für Poincare bedeute , io wird man doch
darauf äusmcrksam Machen dürfen , daß in viel
mehr Wahlkreisen am ersten Wahlsonutag eine
Entscheidung hätte fallen müssen, wenn die Wäh¬
ler der Parole für PoincarS ohne Zögern und
innere -Hemmungen gefolgt wären.

Uirter den' W4 ed erg e,w. ä h l t e tt . befinden
sich Briand ,

'Herrtot und . Tardtcu , Ferdinand
Bnisson , Paul Bynconr und ' Malvy ' kehren
ebenfalls wieder in das Palais Bourbon ' zurück.
Bon bekannteren Persönlichkeiten müssen
Franklin Bouillon , Märecll Cachin, Leon Blum
und der durch sein Eintreten für das Saar -
gcbiet bekannte Sozialist Nry in den zweiten
Wahtgang gehen .

Da nur über 175 Sitze , also nicht einmal über
ein Drittel endgültig entschieden wurde, fällt ' es
der Pariser Presse heute inorgen natürlich recht
schwer , irgend etwas Bestimmtes zu dem bis¬
herigen Wahlergebnis zu sagen . Man macht
allgemeiiw Bemerkungen, die von recht großer
Unsicherheit zeugen . Ter „Matin " glaubt, daß
der gestrige Tag den Weg zum Siege der natio¬
nalen Kräfte unter der 2legidc PoincarSs ebne .
Auch das „Journal " glaubt, daß die Mehrheit
der künftigen französischen Kammer es dem
Ministerpräsidenten Poincare erlauben werde ,
seine Politik der finanziellen Saniernng fortzn-
setzen und zu vollenden .

Am Samstag kam es noch zu einigen kleine¬
ren Zwischenfällen . Der Handclsminister
Bokanowskt , der übrigsns im ersten Mahlgang
gewählt wurde, mutzte sich in einer Versamm¬
lung am Samstag abend allerhand Unhöflich¬
keiten sagen lassen. Als er die Rednertribüne
betrat, entstand ein ohrenbetäubender Lärm, der
ihn am Sprechen hinderte. Aus Le Bourgct unt¬
ren zahlreiche Flieger herübergckommen , die
Bokanowskt und seine Haltung gegenüber den
Fliegern Costes und Lebrix vorivarfen . Poka-
nowski mußte unverrichteter Dinge abziehen . Die
Bereinigung der Zivilfliegcr hatte vorher in
dem Wahlkreis Bokanowskis « inen Beschluß an¬
schlagen lassen, in dem sie erklärte, daß der Mni -
ster Bokanowskt seiner Aufgabe als Luftfahrt-
minister in dem letzten Jahre nicht gerecht ge¬
worden sei . was er besonders durch seine skan¬
dalöse Behandlung der Flieger Costes und Le¬
brix bewiesen h>tbc .

Eine Versammlung, in der der Sozialist Leon
Blum sprach , wollten die Kommunisten sprengen .
Energisches Eingreifen der Polizei ermöglicht «
in diesem Fall , die Versammlung dnrchzuführen .

Auionomistenerfolge im Elsaß.
— Strahburg , 38 . April .

In Frankreich gehen die Wahlen für und
gegen Poincare , den „Frankenrctter "

. Man rech¬
net mit seinem^Siege. In Elsaß-Lothringen hat
Poincare die Schlacht verloren . Hier tobt der
Kampf nicht um den Frankenretter , es geht um
die Frage : Zerstörung oder Erhaltung Elsaß-
Lothringens . Tie erste Wahlschlacht ist geschla¬
gen . Wie zu erwarten war , ist in den meisten
Wahlkreisen noch kein endgültiges Resultat er¬
zielt worden . Von 20 Wahlkreisen liegen bis
zur Stunde die Resultate vor . Ta also nur noch
vier Wahlkreise ansstehe » , kan » bereits ein Ur¬

teil gefällt werden . Geivählt sind sechs Kandi¬
daten , so daß also zum mindesten am nächsten
Sonntag 16 bis 18 S t i ch w a h l c n zu erwarten
sind .
. Fast in allen Wahlkreisen habett diejenigen
Elsässer und Lothringer mit die höchste Stimm -
zahl erhalten , die sog . „Bediugungsfranzosen"
sind. In schäumender Wut hat die französische
Preffe bis in die letzte Stunde die Vertreter des
Zentrums lElsässische Volkspartei, Lothringische
Volkspartei ) bekämpft , von denen die Erhaltung
der Muttersprache, der llteligion und Verwal-
tungsautonomie gefordert wird. 2toch gehässiger
tobte Kamps gegen die außerhalb des Zen¬
trums ausgestellten Antonomisie n und katholisch-
autonomistischcn Kandidaten, gegen den Fort¬
schrittler und Heimrechtler Dahlet und schließlich
gegen die Kvmm »inisten , die das Sclbstbostim -
mungsrecht und die Volksabstiiminnng fordern.
Bis zur Diktatur war man geschritten (Verbot
der a» tonomistisehen Presse . Verbot kommunisti¬
scher Zeitschriften , Inhaftierung führender Auto -
nomiste » ) , Fehdccrklärung der Regierung an
alle -Hcimatbündlcr. Und das Resultat?

Als am Straßburger Kleberplatz in leuchten¬
der Schrift die Nachricht aitfflammte, daß in Col¬
mar Professor Rosse , der seit fünf Monaten
im Gefängnis sitzt und von den Franzosen auf
das schärfste als Autonomist bekämpft wird,
8484 Stimmen « rillten habe , Ivährend seine Geg¬
ner nur 4000 Stimmen erreichten , so daß seine
Wahl ain nächsten « vnntag ' in der Stichwahl ge¬
sichert ist ) brach ' di? vieltästsendköpfige Menge in
Jubdl aus .

Camille Dahlet . dessen fortschrittliches Blatt
„Das neue Elsaß"

, von den Franzosen unter¬
drückt worden ist , hat mit 5791 Stimmen im
Kreise Zabcru Aussicht , in der Stichivahl am
nächsten Svyntag gewählt zu . werden. In der
gleichen Lage befindet sich der Autonomist
Hauß . cbenfalls von den Franzosen im Ge¬
fängnis scstgehaltcn , der ohne Presse , ohne Agi¬
tation gegen den mächtigen Geschäftsführer
Michel Walter von der Elsässischen Volkspartei
im Kreise Hagenau ausgetreten ist und 5882
Stimmen aus sich vereinigte, während jener mit
7127 keinen sicheren Vorsprung hat . Ter frühere
Landtagsptäsident, der von den Franzosen ins
Gefängnis geworfene Tr . illicklin , steht mit
5200 Stimmen im Kreise Altkirch an der Spitze
aller Kandidaten. Der wegen seuicr heimatrccht -
lerischen Einstellung beliebte Zentrnwsgewerk -
schaftssekretär B i l g e r hat im Kreise Gebweiler
mit 7849 Stimmen den Abgeordnetensessel im
ersten Wahlganp erobert . Ter von den Fran¬
zosen stets als Autonomist gekennzeichnete Zen¬
trumsführer B r o g l y geht in die kommenden
Stichwahlen für Mülhausen- Land mit der Höchst-
zifser . In Straßburg -Stadt hat der ebenfalls
seit drei Monaten wegen Komplotts gegen die
Sicherheit des Staates in Haft befindliche Paul
Schall , der Herausgeber der verbotenen „Zu¬
kunft "

, trotz der völligen Zerschlagung der Anto-
nomistenpartei 8684 Stimmen erhalten . Ter
Kommunist Huber , bekannt durch seine schar¬
fen Redcit in der Kammer, geht mit 8381 Stim¬
men , mit der Höchstzisser in die Stichwahl. Im
Kreise Erstcin ist der Zentrumssührcr Seltz ,
bekannt durch den Antrag auf Berivaltungs -
autonomie nnd Prüfung der Sprachenfrage, ge¬
wählt.

In Lothringen ist im Kreise Ehatcan-Salins
der bisherige Zentrumsaügeordnete Dr . Fran¬
cois durch das Zentrumsmitglied Wolfs ge¬
stürzt, der durch Betonmtg der Notwendigkeit,
die lothringischen Traditionen zu pflegen , den
früheren nationalistischen Abgeordneten zit
verdrängen wußte. Diese Proben genügen , um
zu ^ beweisen , daß Frankreich mit seiner
A s s i m i l a t i o n s p o l i t i k aus schiefer
Bahn ist .

Zum Schluß sei vor falschen Folgerungen ge¬
warnt . Den um ihr Volkstum kämpfenden El¬
saß- Lothringern könnte kein schlimmerer Dienst
erwiesen merltzin , als wenn diese Wahlschlacht
mit großem Triumph gefeiert würde. Es ist ein
elsaß - lothringischer Sieg , gewonnen
unter dem Zeichen der Menschenrechte und frei¬
heitlichen Tcnkeiis , ein Zeichen dafür , daß
Frankreich im Zeitalter des Selbstbestimmungs¬
rechts und des Miuderheitenrechts auch in sei¬
nen Staatsgrenzen mit dem Schlagioort vor der
„Republique nnc et indivisible " abwirtschaftet
und seinen nationalen Ntinderheitcn Lebcns -
rechte cinränmen muß .

Amerikas
große Initiative.

Von
Dr. Paul Rohrbach .

Man hat die amerikanische Diplomatie oft ge-
itng eine „Diplomatie in Hemdsärmeln" ge¬
nannt . Das kann man von der letzten Note ber
Vereinigten Staaten über den Kriegsverzicht
zwar nicht sagen , aber trotzdem unterscheidet sic
sich von den sonst üblichen Erzeugnissen diplo¬
matischer Stilistik nach Form und Inhalt be¬
deutend . Der „Nianchester Guardian "

, bekannt¬
lich die einzige große Zeitung Englands , die
nicht in London erscheint , findet es „über¬
raschend" für alle Kenner amerikanischer Diplo¬
matie und amerikanischer Persönlichkeiten, „daß
unter der Kellogg scheu Führung eine so
erfolgreiche Tätigkeit sowohl in Mit -
telamerika wie auch in Europa entfaltet werde !"
Das ist ein starkes Kompliment, selbst wenn
man ein Fragezeichen zu den „Erfolgen" des
ainerikanischen Staätssekrctariats des 2lus-
wärtigen gerade in Mittelamerika macht. Auch
der „Daily Telegraph" erklärt , wenngleich die
offizielle Antwort Englands erst nach genauerer
Untersuchung der amerikanischen Vorschläge
und nach Befragung der Dominien erfolgen
könne , so ließe sich doch schon sagen , daß für
England keine besonderen Abmachungen vor¬
handen seien , die mit den Kclloggschen Vor¬
schlägen in Konflikt geraten könnten: England
sei nur durch den Locarnopakt und den
Völkerbund gebunden, und vorläufig " sei
man der Ansicht, daß diese beiden Verpflichtun¬
gen die Annahme eines Paktes , wie ihn
Amerika vorgefchlagen , nicht verhindern .
. Was ist nun . eigentlich der Inhalt der ameri¬
kanischen Initiative '? In dxr .in Berlin über¬
reichten Note, , die mit denen an dtp übrigen
Großmächte' vermutlich gleichlautend ist , heißt
es : .

' • ■ j
„Die Regierung der Vereinigten Staaten

hat den Wunsch, den Krieg als Institution
abgeschasst zu sehen, und ist . bereit, mit der

. s r a n z ö s i s ch c n . britischen , deitt -
s ch e n , i t a l i e n i s ch e n und japanischen
Regierung einen einzigen vielseitigen Ver¬
trag abzuschlietzen, dem in der Folgezeit noch
bcizutreten jeder lltegicrung und allen än¬
deren Regierungen sreistehen soll , und dör
den Vertragsparteien die Pflicht aUs¬
er legt , untereinander nicht zum Mit¬
tel des Krieges z u g r c i f e n ."

Wsiter wird gesagt , der Abschluß eines Ver¬
trages dieser Art zivischen ^den fünf ' Großmäch¬
ten und den Vereinigten « taaten werde „eine
ungeheure moralische Wirkung" haben, und
schließlich dazu führen , daß alle anderen Länder
der Welt ihm bcitreten. Dann geht es wört¬
lich weiter : •

„Der Meinungsaustausch , der zwischen
F r a n k r e i ch . n n d den Vereinigten
Staaten stattgesnnden hat, hat so einen
Punkt erreicht , wo es wichtig erscheint , wenn
ein schließlicher Erfolg erzielt werden soll, der
britischen , deutschen, italienischen und japa¬
nischen Regicruvg Gelegenheit zu geben , sich
in aller Form darüber schlüssig zu werden,
inwieweit, wenn überhaupt , ihre bereits
b e st e h e n d e n vertraglichen Bin¬
dungen ein Hindernis dafür dar -
st e l l e n , daß sie gemeinsam mit den Ber¬
einigten Staaten sich an dem bedingungs¬
losen Verzicht ans den Krieg betei¬
ligen .

"
Der Schluß der Begleitnote enthält die direkte

Frage , ob die deutsche Regierung bereit sei , den
Abschluß in günstige Erwägung zu ziehen , und
welche Aenderungen des Textes gegebenenfalls
den Vertrag für Deutschland annehmbar machen
würden . Der Vertragsentwurf selbst besteht
ans einer Einleitung nnd drei Artikeln. Ar¬
tikel 1 erklärt , daß die beteiligten Staaten
den Krieg feierlichst als Mittel zur Lösung
internationaler Streitigkeiten verdammen. In
Artikel 2 kommen die Beteiligten überein ,
Streitigkeiten jeder Art und jeden Ursprungs
nur durch friedliche Mittel zu schlichten . Art . 8
sieht die Ratifizierung dieses Vertrages im Ein¬
klang mit den versassungsmäßigen Bcstiminn» -
gen der beteiligten Staaten vor.

Natürlich ist es leicht, zu fragen, aus welche
Weise , falls z. B . Deutschland und andere Staa¬
ten den Vertrag annehmen, dafür gesorgt wer¬
den soll , daß keine Vertragsbrüche Vorkommen .
Zunächst kann sich niemand ein Bild davon
machen, was geschehen soll, wenn irgendwo die
nationale Leidenschaft oder der nationale
Egoismus explodiert und ein Staat gegen den
andern doch mit der Waffe voraeht . Gesetzt den
Fall . z . B . Deutschland wäre Mitunterzeichner
des Vertrages geworden und hätte damit aus
bewaffnete Verteidigung verzichtet . Nun fiele
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« aber einer militärischen Partei in Polen ein,demselben Sinne „auf eigene Faust" wie sei¬
nerzeit der General Zeligowski gegen Wilna
marschierte , mit einer starken Macht über-
raschend in Ostpreußen einzubrechen und diese
deutsche Provinz zu besetzen . Wer wird sie wie¬der hinauswerfen '? Wird für die Unterzeichnerdes Vertrages im Notfall ein System von
Zwangsmitteln zur Verfügung stehen, um einem
Angegriffenen Genugtuung zu verschossen? Undwas soll Jugoslawien tun , wenn Mussolini aufGrund einer erweiterten MilitärkonventionAlbanien zu einer schwer bewaffneten militä¬
rischen Dependenz von Italien macht? Sollenüe Jugoslawen , im Vertrauen darauf , daß sieunterschrieben haben, dem ruhig zusehen ?

Daß solche Fragen notwendig aufgeworfenwerden müssen , zeigt sofort , wie sehr der
amerikanische Vorschlag in Konkur¬
renz mit dem Völkerbund tritt . DieseSeite der Sache ist in England auch sofort er¬saßt worden. Amerika begibt sich mit seinem
Vorschlag aus seiner bisherigen Isolierung ge¬genüber Europa heraus . Das ist eine Tatsachevon solchem Widerspruch gegen die bisherige
amerikanische Politik , daß man unwillkürlich
nach den Motiven fragt , die sie veranlaßt haben.Ja , es gibt sogar Leute , die da glauben, die
ganze Kelloggsche Note sei mehr auf die innereals aus die auswärtige Politik berechnet und
solle dazu dienen , das Prestige der herrschendenPartei in Amerika vor den Wählern zu stei¬
gern . Dazu geht sie aber denn doch zu weit,und man könnte ebensogut umgekehrt sagen ,daß ein solcher Verzicht auf die „Nichtein¬
mischung" eine Handhabe zur Agitation gegendie jetzige Regierung wäre.

Wird der Vertragsentwurf — von
einem solchen ist in der Note ausdrücklich nur
die Rede — in dem Sinne Wirklichkeit , daß die
Großmächte sich ihm anschliehen und die übrigenStaaten folgen , so ist damit eine Organisation
geschaffen, die den Völkerbund in der Krieg s-
und Friedensfrage weit übertrumpft . Zugleichaber werden durch den amerikanischen Vorschlag
die französischen Vorbehalte samt und sonders
wegrasiert. Frankreich ist jetzt taktisch in einer
höchst ungünstigen Lage , und man könnte sagen ,es erntet den verdienten Lohn für die hinter¬
hältige Ueberschlauheit , mit der es sich durch den
Vorschlag eines nur zweiseitigen französisch-
amerikanischen Anti -Kriegspakts die Neutrali¬
tät der Vereinigten Staaten für den Fall etwa
gegen Deutschland beschlossener „Sanktionen "
zu erschleichen suchte . Für die deutsche Politik
kann einstweilen nur der Standpunkt vertreten
werden, daß es sich empfiehlt, eine Antwort
ohne viel Vorbehalte zu geben . An den
eigentlich entscheidenden Punkt werden die Ver¬
handlungen über einen solchen Vertrag ja doch
erst kommen , wenn es gilt , die notwendigen
„Sicherheiten" festzusetzen.

Schwerer Automobil -Unfall.
WTB. Berlin . 32. April .

Gin schweres Unglück, das sich bei der Huldi¬
gungsfahrt Mailand —Stolp des Königlich -Ita¬
lienischen Automobilklubs ereignete, beschäftigte
auch die Berliner Kriminalpolizei . Wie eine
hiesige Korrespondenz meldet , wollte ein ita¬
lienischer Wagen am Freitag vormittag kurz
hinter der Ortschaft Wolfratshansen bei Hof in
Bayern in einer Kurve ein mit sechs Personen
besetztes deutsches Automobil links überholen
und stieß dabei rechts an . Der deutsche Wagen
stürzte infolge des Anpralls eine 6—7 Meter
hohe Böschung hinunter . Bon den Insassen
wurde eine Frau tödlich, mehrere andere Per¬
sonen erheblich verletzt . Auf eine Mitteilung
der Münchener Staatsanwaltschaft hin wurde
auch ein italienisches Automobil, das Beschädi¬
gungen an der rechten Seite aufwies, hier auf-
gehalteu. Die Insassen erklärten jedoch , daß
diese Besch " Gingen schon in Bozen entstanden
seien . Die Berliner Polizei hat die Angelegen¬
heit an die Stolper Polizei weiter geleitet.

Oer lieichstagswahlkamvf.
Wahlaufruf der Deutschen

Bolkspartei .
WTB. Berlin , 28. April .

Der Zentralvorstand der Deutschen Bolks¬
partei hat den Wahlaufruf der Deutschen Volks¬
partei veröffentlicht . In dem Aufruf heißt cs
u. a . :

Am 20. Mai wird das deutsche Volk bestim-
m'en , wer für die nächsten Jahre über sein
Schicksal entscheidet. Wer nicht wählt, verletzt
seine vornehmste Staatsbürgcrpflicht und ver¬
wirkt das Recht nachträglicher Kritik. Wahl¬
recht ist Wahlpflicht . Die Deutsche Volkspartei
war in der ganzen vergangenen Gesetzgebungs -
arbeit an der Reichsregierung beteiligt, sie hat
als Partei des Wiederaufbaues praktische
Politik getrieben, um das Vaterland nach
außen und innen besseren Verhältnissen ent -
gegenzusühren. Auch in Preußen , wo eine
Linksrcgierung jahrelang sich in unfruchtbarer
Politik erschöpft, konnten praktische Aufgaben
nur unter verantwortlicher Mitarbeit der Deut¬
schen Bolkspartei gelöst werden. Die Außen¬
politik Stresemanns ist von der überwiegenden
Mehrheit des deutschen Volkes als die einzig
richtige anerkannt . Kein gerecht Denkender
kann verkennen, daß im Laufe weniger Jahre
sich Deutschland in der Welt eine geachtete und
gefestigte Stellung zurttckerobert hat. Die von
uns dauernd bekämpfte Kriegsschuldlüge bricht
zusammen vor den Ergebnissen der wissenschaft¬
lichen Forschung . Die von uns vertretene Ver¬
ständigungspolitik hat schon zu fühlbaren Er¬
leichterungen im besetzten Gebiet geführt. Dar¬
über hinaus fordern wir vor allem die unver¬
zügliche völlige Befreiung des Rhein -
l a n d e s , Rückgabe des Saargebietes , eine er¬
trägliche Gestaltung der Reparationsverpflich¬
tungen und Beseitigung der unmöglichen
Grenze im Osten . An dem Verlangen nach
neuer kolonialer Betätigung werden wir unver¬
rückt festhalten .

Wir erstreben auf dem Gebiet der Finanzen
und Steuern eine Minderung des schwer auf
dem Volke lastenden Steuerdrucks , Verein-
einfachung der Steuergesetzgebung, gerechtere
Verteilung der Steuern . Wir bekennen uns zu
dem Gedanken der sozialen Gesetzgebung . Wir
treten für ein Rentnerversorgungsgesetz ein .Die uneingeschränkte Erhaltung des Be¬
rufsbeamtentums und Wahrung seiner
Rechte ist für uns eine selbstverständliche For¬
derung . Der Erhaltung und Festigung der
Reichswehr gilt unser unablässiges Bestreben.Bet den Beratungen desReichsschulgesctzes haben
wir stets den christlichen Grundcharakter der
Schule betont. Wir haben uns gewehrt gegen
die Antastung der Schulhoheit des Staates ,
gegen die Klerikalisierung des Schulwesens,
gegen die Verletzung der Lehr - und Gewissens¬
freiheit der Lehrer, gegen die unnötige Aufbür¬
dung hoher Kosten auf die Gesamtheit der
Steuerzahler durch Einrichtung lebensunfähiger
Zwergschulen . Unser Ziel war das Zustande¬
kommen des Reichsschulgesetzes auf der Grund¬
lage der Reichsversassung . Das Gesetz ist ge¬
scheitert durch die Schuld derer , die überspannte
klerikale Forderungen im Sinne der Schulbe¬
stimmungen des bayerischen Konkordats er¬
hoben . die Koalition ohne Grund gekündigt und
dadurch die Weiterberatung des Gesetzes ver¬
hindert haben .

Die Deutsche Volkspartei verlangt die organi¬
sche Weiterentwicklung der Verfassung auf dem
Wege zur Stärkung der Reichsein -
hett , sie erstrebt eine durchgreifende und um¬
fassende Neuordnung der gesamten innerstaat¬
lichen Verwaltung , Klarheit und Uebersichtlich-
keit des Behördenaufbaues , verbunden mit
möglichster Einschränkung des Staatsaufwandes ,
Ueberwindung der Kleinstaaterei durch frei¬
willigen Zusammenschluß .

Demokratische Wahlkundgebung.
TU. Berlin . 22 . April .

Die Deutsche Demokratische Partei veranstal¬
tete heute aus Anlaß eines außerordentlichen
Provinzialen Parteitages des Landesverbandes
Brandenburg im Festsaal des Landtages eine
öffentliche Wahlkundgebung. Als erster Redner
sprach der ehemalige Reichstagsabgeordnete Dr .
Hermann Fischer . Er sagte u . a . : Die Demo¬
kratische Partei sei die Partei der Staatserhal¬
tung und der Sammlung aller freiheitlichen
Kräfte. Sie erhalte in diesem Wahlkampf die
besondere Ausgabe dahinzuwirken, daß die
staatsbürgerlichen Kräfte des ausbaubereiten
Bürgertums sich nicht verzettelten. Es dürfte
nicht unmöglich sein , im deutschen Bauerntum
die Erkenntnis wieder zu kräftigen, baß es in
seiner Existenzgrundlage auf das engste mit den
Idealen und Zielen der Demokratischen Partei
verknüptf sei , ganz abgesehen davon , daß die
letzte Reichsregierung dem Bauernstände nicht
geholfen hätte. Die Doppelseitigkeit der Zen¬
trumspolitik mache diese Partei auch praktisch
zu großer und entscheidender Führung in
schwerer Zeit unfähig. Dem neuen Reichstag
ständen große Aufgaben bevor , denn leider muß

man schon jetzt erkennen, daß das Nstprograv^ '
das der Redner systemlos und lückenhaft (i
leine dauernde wirksame Hilfe werbe b» W°»
kennen. Wir müßten auf dem Wege zum Em-

heitsftaat herankommen.
, Dann sprach dxr Spitzenkandidat deS Wahl-
kreises Potsdam I, Chefredakteur Prof . Georg
Bernhard . Der Reder betonte. Deutschla«-
sei nach einer Svjährigen Scheingröße wieder »u-

sammengebrochen , weil das demokratisch« Au»
^Eseprinzip , das allein geeigrret sei . einem BoA
zur Macht und Ansehen zu verhelfen , um»

garantiert gewesen sei. Auch die neue bwW
Republik könne nur auf der Grundlage der De¬
mokratie gesunden .

Ln Hessen wählen Krauen und
Männer geirenni.

Berli » . 28. April.

, Ww der „Montag Morgen" meldet , hat » '«

hessische Regierung beschlossen , bei den kouim^
'

den Reichstagswahlen im gesamten Land Hess«
die getrennte Stimmabgabe von Man
nern und Frauen vornehmen zu lassen. .

®«

gleichen Blatt zufolge hat das Reichsm -mU«-

rrum des Innern seine Zustimmung dazu *
iE . Die Trennung der Stimmabgabe soli ¬

der Werse erfolgen, daß die weiblichen Wähler
andersartige Umschläge für die Stimmzettel er

halten als die Männer .

sp. Frankfurt a. M . , 22. April.
Die kontinuierliche Linie , welche die Frank¬

furter Messe in neuerer Zeit durch die Ergän¬
zung der reinen Verkaufsveranftaltung nach der
Seite des Ausstellungsmäßigen verfolgt, erreicht
mit dieser Frühjahrsmesse zweifellos einen be¬
achtlichen Höhepunkt dadurch , daß sich das Frank¬
furter Messe- und Ausstellungsamt diesmal in
konsequenter Fortführung ihrer Politik dem
vom Reichsverband der Deutschen Industrie auf
seiner letzten Frankfurter Jahrestagung prokla¬
mierten Gedanken der deutschen Qualitätsarbeit
besonders zu eigen gemacht hat . Namentlich ist
es die Textil - Qualitätsmarken schau
in der Festhalle, die ersichtlich bei der Beschickung
der Messe- den Ausstellern eine gewisse Verpflich¬
tung auserlegt hat . Daß sie noch in den letzten
Tagen vor der Eröffnung der Verkaufsmesse
einen starken Anreiz auf die Beschickung aus-
geübt hat , geht daraus hervor, daß die Be¬
schickerzahl zuletzt sprungweise auf 1700 ge¬
stiegen ist .

Den Löwenanteil daran hat die T e x t il¬
mess « rm „Hause der Moden" , die bis zur
letzten Koje beschickt ist . . Die 25prozentige Er¬
weiterung gegenüber der letzten Herbstmesse
verteilt sich auf die rheinisch-westfälisch« Textil¬
industrie, Berlin , Hannover , Sachsen , Thü¬
ringen , auf Baden , die Pfalz und in beson¬
derer Zahl auf Württemberg. Ein« bemerkens¬
werte Verstärkung erfahren hat auch die Be¬
schickung des Hauses Offenbach durch die
deutsche Lederwarenindustrie,' durch das Hinzu-
kommen einer Anzahl führender Firmen ist etuc
repräsentative Schau der deutschen Lederwaren¬
industrie zustanöegekommen . Eine von Messe
zu Messe steigende Bedeutung sowohl an Um¬
fang wie Qualität zeigt auch die M ö b el¬
messe , in der deutlich die Stilanpassung an
die neuzeitliche Bauweise zum Ausdruck kommt,
Infolge der abwartenden Haltung des Reichs¬
verbands der deutschen Schuhindustrie sind von
dem einstigen Haus Schuhe und Leder
nur vereinzelte Firmen erschienen. Im Zusam¬
menhang mit der Möbelmeffe hat sich als sehr
wichtige Meffegruppe entwickelt di« Abteilung

D«r

Die frankfurter Frühjahrsmesse.
Lm Zeichen der Qualitäismarken .

für Holzbearbeitungsmaschinen .
Vollständigkeit halber sei noch erwähnt, daß »

Kunstgcwerbe zum erstenmal wieder
größerer Stärke ins Haus Werkbund W

sogen ist .
.

.
Der geschäftliche Charakter des Meffeson-rmS»

läßt sich folgendermaßen umschreiben :
Einkäuferbesuch , der am Vormittag w ”*

ziemlich lebhaft war , war in den Nachmittag
stunden teilweise recht st a r k. Dies gilt best«

ders von der Textilmeffe. der Möbelmess«
öeu Lederwaren. Im Haus der Moden um»

den vorwiegend kleine und mittlere Orders 8'

geben : die Geldknappheit des Einzelha »»«)"

macht sich in vielen Versuchen auf lang« & T
lungsfrist bemerkbar. Die Möbelmeffe hatte, n»

immer , einen besseren Anfang. Die Umsatz «
Lederwaren schienen allgemein die Erwartung"

»u übertreffen. # 4 .
Die Beschickung aus dem Südweste« des R -

ches . der von jeher , sowohl was Aussteller "

Einkäufer anbelaugt , sich besonders auf
Frankfurter Großmarkt konzentrierte, ist a»«

auf der Frühjahrsmesse eine besonders bea«

liche , Baden . Württemberg und di« Pfalz
in ihren hauptsächlichsten Wirtschaftszweig
hier ein namhaftes Kontingent der Aus»« »«^ '

das sich gegenüber der Ausstellerschaft aus
weiteren Reich« ausgezeichnet ausnimmt . Waw
rend die Pfalz vornehmlich auf der von MM

zu Messe sowohl an Umfang wie Qualität ff«

steigerten Möbelmess« besonders vertreten
stellt die badisch « Wirtschaft auf der
trlmesse im -Haus der Moden, im Haus O -M

bach , in der Abteilung für .Haus- und
gerate und recht namhaft auch in der .
messe Qualitätsprodukte zur Schau. H«rv° r

»»Heben sind besonders Ausrüstung«» £T
Baumrvollgewcbcn. Gardinen- und Wäschelavr-

katton . in stattlicher Zahl badisch« Möbelfavn
ken. Korb- und Lederwaren, Haushaltung
artikel u . a . m. Württemberg macht sich »5
ders bemerkbar auf der Textilmesse iw V 1’

der Moden, wo die führenden Württemberg »««»

Textilfabriken. Maschinen und Möbelfabrik «»

vertreten sind .

Schloß presteneck.
Bon

Emil Baader.
Zwischen Kocher und Jagst , unweit der würt -

tembergischen Grenze, liegt das badische Törf -
lein .Stein am Kocher".

Hoch überm Dorf , auf einem gewaltigen Tuff-
fteinfelsen , von dem das Dorf seinen Namen
hat , schauen wir das schlichte Schlößlein der
Grafen von Tegenfeld, 1880 an Stelle des alten
„Schlosses am Stein " erbaut . Unten im Dorf
aber, mitten im Gewoge der Gassen, liegt , ro¬
mantisch wie eine Rittcrballade , bas alte Was¬
serschloß Presteneck .

Eine schön« Fahrt hat mich über Adelsheim
und Neudenau in den Zauber dieses weltent-
legenen Schlosses geführt.

Ein prächtiger Torbau führt in den großen
Wirtschaftshof des Schlosses . Zahlen am Tor¬
bau — 1582 am Bogen, 1588 zu oberst im Giebel
— künden davon , daß die Anlage in der Blüte¬
zeit der deutschen Renaissance entstand . Der Er¬
bauer des Schlosses ist jener Hans Walter von
Gcmmingen, dessen Wappen sich neben dem¬
jenigen seiner Gemahlin Agnes von Altdorf,
genannt Wolschlägerin , über dem Hauptpvrtal
befindet , das in den inneren Schloßhof führt.
Hans Philipp von Gemmingen verbündete sich
während des Dreißigjährigen Krieges mit Gu¬
stav Adolf , weshalb Presteneck von den Truppen
Tillys überfalle» , der Schloßherr aber „der¬
maßen zugerichtet , daß ers sein Leben lang
schwerlich zu überwinden haben wird"

. Im übri¬
gen hat das Schloß die Kriegszeiten ttbcrstan -
den . ohne großen Schaden zu leiden . Bis 1880
war es herrschaftlicher Wohnsitz, dann wurde es
Pachthof , heute ist es an mehrere Familien ver¬
mietet.

Tritt man in den Schlvßhof von Presteneck,
tann ist man mit einemmal in einer Traum¬
welt . Hochaufragende schmucke Giebel spiegeln
sich in dunkeln Wassern , die rings das Schloß
»mgeben . Ein Brunnen rauscht . Bachstelzen

tummeln sich cksti Wasser. Schwalben umsegelu
die Türme .

Ueberall in deutschen Landen stehen die Häu¬
ser der Romantik, die Burgen der Träume .Wer ins Jagst - und Kochertal wandert , wer
Neuenstabt an der Linde und Cleversulzbach ,
die Mörikestätten besucht , vergesse nicht, die Was¬
serburg des badischen Dörfleins Stein am
Kocher zu schauen.

Karlsruher Konzertleben .
Klavier -Abend Elly Ney.

Nach dem recht langen Zeitraum von zwölf
Jahren ist die weltberühmte Pianistin Elly
Ney wieder einmal in Karlsruhe erschienen,
um einen Klavier-Abend zu geben . Die einst
große Gemeinde, die die Künstlerin in der Lan¬
deshauptstadt hatte, ist ein wenig zusammen¬
geschmolzen. der Eintrachtsaal war kaum zur
Hälfte besetzt . Aber die Getreuen waren alle da.

Elly Ney scheint sich ebenfalls ein wenig ge¬
wandelt zu haben . Ihre Technik zwar ist noch
fabelhaft: Arme und Hände modellieren biegsam
und weich , aber im Klanglichen huldigt sie einer
merkwürdigen Askese, die man früher nicht au
ihr gekannt hat. Die Mozart -Sonate sC -Dur )
wirkte in der gleichmäßigen Pianodämpfnng
sder Flügel sollte damit Spinett -Charakter an-
nehmen ) dünn, matt, einförmta- Einigen Par¬
tien der Beethoven-Sonaten C -Moll und As-
Dur erging es ebenso. Die rhythmischen Kur¬
ven , die früher dem Spiel der Künstlerin Atem
und Kraft gaben , haben sich etwas gesetzt und
auch in den Fingerspitzen zuckt nicht mehr ganz
die alte Glut . In der wuchtig aufgebauten
C-Moll-Passacaglia von Bach- d 'Albert war sie
allerdings noch zu erkennen, ebenso in der
schwungvollen Gestaltung der „Symphonischen
Bariationen " von Rob. Schumann, die die beste
Leistung des Abends bedeutete . Es wurde eine
feine , verinnerlichte Nackdichtung der roman¬
tischen Stimmungen: geboten und die sieghafte
Tchluh -Bariation in leuchtenden Glanz gehoben .
Die stets willkommene Künstlerin erhielt stür¬
mischen Beifall, dem sie mit Dreingaben dankte .

A . R.

Badischer Kunstverein .
Der .Sünstlerbund Karlsruhe " —

nicht zu ve-rivechsl -n mit der Graphik herstellenden
.MrnstdruckereiKünstlerbuud Karlsruhe " — stellt
von weit über 80 Mitgliedern des »Bundes "
eine sehr reichhaltige und ans ehrenvoller Höhe
stehende Sammlung von Gemälden und Plasti¬
ken aus . Daran schließ » sich eine Spezialaus -
stellung von Gnft . Kullrich und eine Samm¬
lung von Aquarellen des Buudesmitgliedes
Erwin Pfefferle , sowie eine Reihe illustra¬
tiver Radieru-ngen von Franz Dankstn nebst
einigen seiner Zeichnungen . Die Ausstellung
macht einen guten, reichen und wohlgesichteten
Eindruck und bereitet in einzelnen Werken einen
recht hohen Genuß.

Es erübrigt sich, ans di« einzelnen Namen und
Leisiungen einzugehen , um den uns zugemessenen
Raum nicht M überschreiten . Die einzelnen
Schaffensgebiete können aber zufammenfaflend
betrachtet werden .

In der Fig-uralmalerei treten die Bildnisse
vor allem günstig und vorteilhaft heraus , sei es,
daß die technische Arbeit hervorragend geleistet ,
oder die künstlerische Auffassung vertieft und
eigenartig ist : jedenfalls sind die von „Genie "
zeugen sollenden Entstellungen und Ausrenkun¬
gen der menschlichen Gestalt verschwunden . Ehr¬
liche , sorgfältige Arbeit ist geleistet , und die Ur¬
bilder sind uns in einer menschlich würdigen
und künstlerisch lautern Form ohne Verzerrung
wieöergegeben . . (Eichrodt , Gräber , Hempfing ,
Leonhard , Macklor , Martin , Bocke ) . Ob „der
Herr Generalmusikdirektor" (Firnrohr ) oder
„der Flötist" (Fr . Barth ) unter die Bildnisse zu
rechnen sind , steht dahin , jedenfalls sind es in
Ausfassung und Ansführung gute und beachtliche
Figuralwerke ohne unkünstlerische Neben¬
absichten.

Unter den Landschaften finden sich all« Stil -
und Ausdrucksformen und Vortragsweisen vor.
Man sieht da alle die AuSdruckswciseu , die im
Lauf« der letzten Jahrzchnic in der Karlsruher

Schule geübt worden sind, vom lyrisch«»
um epischen Ton, ' vom Naturalismus
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Gefahren -es künftigen Luftkriegs.
Eine Denkschrift -es Vereins „Deutscher Luftschutz".

Krieg -er Zukunft wir- sich nach über-
^ " "' wen- en Urteilen aller Fachleute mehr
«HL > in der Luft auswirken und hierdurch
$«1-.

8 gesamte Hinterland der kriegführenden
ti,^?^ en in den Kreis der militärischen Opera -
ken m / Erziehen . In Erkenntnis der schwe-
^ befahren , die der vom ethischen Standpunkt
tz.L? ?wenschliche und kulturwidrige Luft - und

speziell für das durch das Versailler
$eu?f* r

^er Militärischen Abwehrmittel beraubte
tz . .^ ^ iand mit sich bringen wird , hat sich ein
S. --V »Deutscher Luftschutz " gebildet , dessen
» -̂ ium der Reichsverkehrsminister a . D . Dr .

e übernommen hat. Auf Anregung
kr ^ ^ ereinet und unter Mitwirkung führen
?eit . Mleute wurde dieser Tage der Ocffentlich
Hb

' " " e höchst beachtenswerte Denkschrift
d-,,Mben , die als ein ernster Weckruf an das
ies e, AE au betrachten ist , dem Problem
t»^ guschutzes eine weit aufmerksamere Beach-

« zu schenken , als dies bisher der Fall war.
tz -j>??8bhrnd widerlegt die Denkschrift die Ein-
fctim\ ll’ c^ er Kreise , daß der zivile Luftschutz
S>iri> fehlen eines militärischen Abwehrdienstes
«^ ^ggslos und damit zwecklos sei. Immer
A.^ er,tänden bauliche Anlagen, die in ihrer
kx-^ ruktion den Erfordernissen eines evtl . Luft -

keine Rechnung trügen und daher allzu-
ihren Wert als Schutzmittel für die

bedi . ^ Bevölkerung verlören . Hier müsse un-
s«

'Mk. ein Wandel eintreten , damit nicht Jahr
ly -- 'layr ungezählte Millionen zwecklos vertan
tDii* ? ° Wie ernsthaft diese Frage diskutiert
i>er ^5^ eist ein kürzlich veröffentlichter Bericht

'-Nichtständigen gemischten Bölkerbund-
w ^ ussion zur Einschränkung der Rüstungen" ,

*01 ausdrücklich anerkannt unausdrücklich anerkannt und betont wird,
- ,^." er Kampf in Zukunst sich in stärkstem Matze
ihr-

" £'e Quellen der militärischen Kraft und.
ieniü .dersorgungsstätten . also gegen die Zivil -
k,» »

k^rung richten werde. Besonders bemcr -
hJr ~ae tt ist der Schlußsatz dieses Berichtes, in
8

®
, e? wörtlich heißt : „Es scheint daher der

tj- ^ Miflion unbedingt notwendig, daß die Na-
tz,

"eii voll U o5 ganz die schreckliche Natur der
Mr verstehen , von der sie bedroht ssnd ."

tu L Ausmaße dieser Gefahr werden, soweit
». . .Erinnerung an die Schrecken des Krieges
zs. ," iaßt sein sollte , klar ersichtlich aus einer

Denkschrift angefügten Statistik , die das
^^ ibare Bild des Weltkrieges_ . . . _ . . vor unseren

wieder aufrollt . Obwohl der Luftkrieg
»j^rend des gewaltigen Völkerringens noch in

». ..ctt Anfängen stand , fanden schon damals nn-
» zahlte Bombenangriffe auf das deutsche
MU'atgebiet statt, deren Zahl und Ausmaße
^ von Jahr zu Jahr steigerte .

, 2*" Jahre 1815 : 51 Bombenangriffe, davon
?Nachtangriffe :

Jahre 1916 : 96 Bombenangriffe, davon 75
iA^ 'Sriffe :

l^2 »J "hre 1917 : 175 Bombenangriffe, davon
^ Nachtangriffe, und

zg!2 _ Jährc 1918 : 358 Bombenangriffe, davon
^ Nachtangriffe.

solche phantastischen und furchtbaren Per -
y ' 1®1eit sich aber erst für einen zukünftigen
s». .krieg eröffnen und von welchen Gefahren
»>,Kell unsere deutsche Heimat bedroht ist , geht
v,0 folgenden Zahlen klar hervor : Sämtliche
Maaten -er Welt besitzen einschließlich der Ne¬
iden heute insgesamt 11690 Kriegsflug -

Davon entfallen allein auf Frankreich
auf Amerika 1640 , auf England einschlietz -
aller Reichsteile 1540, auf Italien 1000.

die Sowjet -Union besitzt 700 Krtegsflug-

zeuge . Nur die im Kriege unterlegenen Staaten
Deutschland . Oesterreich , Ungarn und Bulgarien
verfügen über keine einzige derartige Maschine .

Die Angriffsmittel bei einer Offensive aus
der Luft bestehen bekanntlich in Spr en gbom¬
be nund Gasbomben . In der Kriegs - und
Nachkriegszeit haben diese Angriffsmittel eine
gewaltige Entwicklung erfahren . Welche von
ihnen aber die größte Wirkung hervorruft , das
ist noch eine von den Sachverständigen stark um¬
strittene Frage . Die Giftkampfstoffe
wurden besonders von den Vereinigten Staaten
als aerochemisches Kampfmittel der Zukunft be¬
trachtet . Man kann sie nach der Art ihrer
Wirksamkeit in folgende Gruppen einteilen:
tränenerregende , lungenschädigende , lähmende
und hochgiftige , blasenziehende und zugleich
lungenschädigende Stoffe . Von den tränen -
errcgenden Stoffen , die im allgemeinen nur
vorübergehende Schädigungen Hervorrufen, sind
die wichtigsten das Brombenzylzyanit und das
Chlorazetophenon. Von den lungenschädigenden
Stoffen , die stark giftige Eigenschaften haben,
ist der gefährlichste das Phosgen . Es ruft be¬
reits bei einem Mengenverhältnis von 0,04
Milligramm zu einem Liter Luft schwere Reiz¬
erscheinungen an den Atmungsorganen hervor :
doch schon sehr viel geringere Mengen können
tödlich verlaufende Vergiftungen verursachen .
In der Art seiner Wirkung hat das Phosgen
etwas Heimtückisches, da der Vergiftete zunächst
nur vorübergehende Schwächeanfälle verspürt ,
ohne in seinem Wohlsein dauernd gestört zu
sein . Eine Verschlimmerung des Zustandes

tritt erst nach Stunden , der Tod häufig erst nach
Tagen ein . Infolge der hohen Flüchtigkeit des
Phosgens ist seine Wirkungsdauer beschränkt. —
Als lähmender hochgiftrger Stoff kommt allein
Blausäure in Frage . Bei ihrer außerordent¬
lichen Flüssigkeit ist allerdings nur selten eine
solche Konzentration zu erreichen , daß eine Gift-
wirkung eintritt : sie wird daher nur selten an-
gewandt werden. Als blasenziehender und
lungenschädigender Stoff kommt allein das Dich-
loraethylsulfid in Frage , das unter dem Namen
„Senfgas " der bekannteste Kampfstoff ist . Seine
besonders gefährliche Eigenart beruht darin ,
daß es neben der Wirkung auf Augen und
innere Organe auch die gesamte Körperober¬
fläche angreift . Namentlich Senfgasspritzer
wirken stark ätzend auf die Haut ein und rufen
äußerst schmerzhafte Blasenbildung uird Brand¬
stellen hervor , die sehr schwer abheilen . Zur
tödlichen Wirkung genügen im allgemeinen 0,07
Milligramm im Liter Luft bei 80 Minuten
langer Einatmung . Ebenso wie das Phosgen
hat daö Senfgas weiter die gefährliche Eigen¬
schaft , daß seine Wirkungen meistens erst nach
Stunden , manchmal sogar erst nach Tagen auf-
tretcn .

Auf Geven Lslan- notgelan-et.
TU. Nenyork. 28. April .

DaS Fordflugzeug mit den, Piloten F i tz -
maurice , Schiller und Balchen stieg
von Murray Bay nach Greenly Island auf.
Der Flieger Bennett mußte infolge seiner Er¬
krankung zurückbleiben . Das Flugzeug ist in¬
folge starken Nebels zu einer Notlandung ans
Seven Island gezwungen worden.

Ein Triumph deutscher Technik.
Der modernste und größte Bagger Europas .

Ein Bild des neuen großen Sange -Baggers ,/Geheimrat Breunccke "
, der jetzt von der Marine -

Werst in Wilhelmshaven in Betrieb genommen wird . Das Schliff ist der erste diesel¬
elektrisch angetriebene Bagger , der existiert . Der Bagger hat eine Länge von über
86 Meter , das Deck eine solche von etwa 81 Meter . Die Breite auf Spanten beträgt über
14,5 Meter , Laderaum-Inhalt 1500 Kubikmeter . Die Baggertiese beträgt 18 Meter . Der Bagger
ist von den Deutschen Werken in Kiel hergcstellt und besitzt vier einfachwirkende , im Zweitakt
arbeitende Dieselmotoren, die je einen Generator antreiben . Das Schiss kann voll beladen
eine Geschwindigkeit von reichlich 9 Knoten erreichen . Die Konstruktion der Maschine ist so
eingerichtet , daß die vier Generatoren der Diesel- Motoren sowohl zum Antrieb , als auch für den
Bag^ erbetrchb geschaltet werden können und so die Arbeitsleistung des Baggers erhöhen .

Wittens Nor-polflug .
Oslo . 23 . April .

Heber den Flug des Kapitäns Wilkens von
Alaska nach Spitzbergen über den Nordpol lie¬
gen nähere Meldungen nicht vor, da Wilkens
vorläufig nicht wünscht , nähere Einzelheiten zu
geben . In Green Harbour , das die Flieger
nun erreicht haben , befinden sich zurzeit nur
fünf Personen zur Bedienung der drahtlosen
Regierungsstation und möglicherweise einige
Wachleute . Green Harbour hat in den letzten
Tagen bis 26 Grad Kälte und Schneefall ge¬
habt .
- Fridjos Nansen erklärte bezüglich des Flu¬

ges , dieser müsse unter allen Umständen als
eine großartige Tat betrachtet werden. Amund-
sen sprach seine große Befriedigung über den
erfolgreichen Flug nach dem Nordpol aus un¬
betonte . daß noch kein Flug unternommen
wurde, der an Bedeutung mit diesem zu ver¬
gleichen wäre . In Amerika wird der Nordpol-
fing überall als ein Ereignis bewertet, das bis¬
her alle Expeditionen ähnlicher Art in der Po-
larregivn in den Schatten stellt. Der Direktor
der amerikanischen geographischen Gesellschaft,
Dr . Bowman . der den Flug förderte, erklärte,
daß er eine kurze Radio - und Kabelmeldung
von Kapitän Wilkens erhalten habe , die besage,
daß die Flieger kein Land feststellten . Als
den Hauptzweck des Fluges bezcichuete Bow¬
man eine Ueberflicgung des Polarmeeres ' in
einer Richtung , die die größte Wahrscheinlichkeit
sür die Entdeckung von Land bot . Kapitän Wil¬
kens habe daher beabsichtiat . bei Ueberilieaung
des PolarmeereS einen Rechtskurs einzuhalten
und so ein Gebiet zu erforschen , von dem man
annahm., daß dort Land vorhanden sei . Kapi¬
tän Wilkens Flug habe diese Frage endgültig
geklärt und gleichzeitig Klarheit über verschie¬
dene Gebiete in Nvrbgrönland gebracht . Nach
diesem Fluge sei sicher , daß , die flache Grenze
des Polarmeeres eutlanq . der Küste von Sibi¬
rien ausgenommen, künftige Polarsorschungen
kaum noch zu weiteren Landentdeckunaen füfireit
würden . Kapitän Wilkens habe nicht beabsich¬
tigt , über den Nordpol selbst zu fliegen.

Das Erdbeben in Bulgarien.
WTB. Sofia , 23 . April .

Nach Meldungen aus dem Erdbebenge bi et
wurden in der vergangenen Nacht in Philippo¬
pel, Tschirpan , Borisovgrad und Umgebung wie¬
derum mehrere schwache Erdstöße verspürt . In
der nördlich von Philippopel gelegenen Ort¬
schaft Golemo Konare stürzten infolge eines
stärkeren Erdstoßes etwa zehn Häuser ein und
außerdem wurden die Kirche, die Schule und die
Zweigstelle der Landwirtschaftsbank beschädigt.
Bon auswärts laufen fortgesetzt Hilfsmittel für
die Heimgesnchten ein . Der Papst übermittelte
durch den apostolischen Delegaten in Sofia .
Monsignore Moncali. 100 000 Leva, Das ame¬
rikanische Rote Kreuz sandte 6000 Dollar .

Amanullahs Dank an - ie -eutfche
Heilkunst.

Berlin . 23 . April .
König Amanullah, der sich vor kurzem einer

Mandeloperation in der Klinik Prof . UngarS
unterzog, hat der „Tägl . Rundschau " zufolge
der Klinik eine nwderne Operationslampen ,
anlage und eine ans 10 Jahre bemessene Bc-
handlungsfreistelle gestiftet für . Patienten , über
deren Auswahl die Prof . Ungar und Eicken im
Einvernehmen mit der afghanischen ÄNaudt-
schaft entscheiden sollen . Auch hat der König je¬
dem Angestellten der Klinik , der nur irgendwie
mit ihm zu tun hatte, Geldgeschenke gemacht»deren geringster Betrag 400 M beträgt.

llbec die vollkommene Ehe
hält det Aeciihmte holländische Aiedizinec van Ae Velde in vielen Städten
sensationelleVoctcäge , und et weiß eine Menge qutec Ratschläge und ge =
diegenez Rezepte zut Refdedigung in dec Ehe und zut Rec&eifühcung eines
vollkommen ehelichen Qiikks im Zusammenleben m jqeAen. Ohne Zweifel
ist es ean xle Velde damit agelungen, die Reize des fchelelens eaffinieet zu
echähen. 7lue eines vernachlässigte et in seinen Rundecten Jüan &ietegeln , et
vetsäumte es , auf die gtoße 1Bedeutung Mnzaweisen , die die zichtige TOahl
det von den Ehegatten getauchten Zigacetten~ lei ihcem Eheglück Aesitzt*

Qceilmg = Auslese
dieAeste Zigateäe m 5RfQ.

ist diejenige 7tlatke, die füt die Ratmome untec Eheleuten die höchste Qaeantie Aedeutet„ töez gemeinsame Qenuß
diesez aus Aesten OcienttaAaken zu hochstec Qualität gemischten Zlgazette vecAücgt eine nie gekannte Einigkeit und
Svletanz untec den Ehegatten. - Zut wohltuenden Abwechslung gzeift man zu QceiÜngsSehwatz =Wdß zu 4 Rfg .
und QceilingsJuwel zu 6 edeAt so in $) uft und Atoma eine Abstimmung , die das Qliick und den
Steeden in det Ehezut höchstenAnnehmlichkeit steigect und in gegenseitigezllachsicht eine mUdeVeckiäcung Aewickt.
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Badische Rundschau.
Großfeuer Ln Biesingen.
Fünf Anwesen niedergebrannt .

dz. Biesingen (Stint Donaneschingenj»
LL. April . I « der Rächt vom Samstag ans
Sonntag brach in dem landwirtschaftlichen An¬
wesen des Edwin Gras Feuer ans , das sich mit
rasender Schnelligkeit ansbreitete . Es fand in
den im Oekonomiegebände nntergebrachten Fnt -
tervorräten reichliche Nahrung . Bon diesem An¬
wesen griff es anf die Anwesen B ü r k rmd
Hummel über . Bon hier sprang das Heuer
über die Strasie , die von Biesingen nach Heiden¬
hose» führt,, nud erfaßte das Anwesen S « l z -
mann . Binnen kurzer Zeit waren fünf An¬
wesen uiedergebrannt .

Die Wehren und Löschmanuschaften der um¬
liegende» Orte sowie die Autospritze von Donan -
eschingen waren alsbald am Brandplatze erschie¬
ne». Dieser letzten ist in erster Linie die Ber -
hiuderung der weitere» Ausbreitung des Feuers
zu danken . Glücklicherweise herrschte Windstille .
Wie rasch das Fener um sich gtisf, beweist , daß
die Mutter des Martin Bürk nur das nackte Le¬
be» rette» konnte . Bei Graf und Bürk sind alle
Fahrnisie verbrannt , während bei Sulzmau « ei»
Teil gerettet werden konnte . Der Gebäudescha¬
den beträgt insgesamt 31 200 M.

*
Aus der badisch-pfälzischen Lufthansa .

dz. Mannheim , 22 . April . Im HistorischenSaal der Handelskammer fand am Freitag
abend die Generalversammlung der Badisch-
Pfälzischen Lufthansa A.-G. statt. Syndikus Dr .
Heinrich Hildenbranü von der Handels¬kammer Mannheim wies daraus hin , daß die
badischen Fluglinien eine gröbere Frequenz ge¬habt hätten als größere internationale Strecken.Es sei bedauerlich , dab der Badische Landtageinen Teil der von der Regierung angesorber-ten Subvention scheinbar streichen will. Die
Bilanz für das verflossene Geschäftsjahr schließtmit einem V e r l u st von 2315 RM . ab . Das
Ergebnis wird als g ü n st i g bezeichnet. Der
neue Aufsichtsrat setzt sich aus den alten Mit¬
gliedern zusammen . An Stelle des chem . ersten
Mannheimer Bürgermeisters Ritter tritt der
jetzige Bürgermeister W a l l i.

*
u . Spöck. 22 . April . (Der Kriegerbunü )

veranstaltete gestern abend im Saale „zum Hir¬
schen" sein Mjähriges Stiftungsfest . Es herrschte
frohe Stimmung rn der Versanunlung . Die
Kameraden hatten sich mit Angehörigen in gro¬
ßer Anzahl eingefunden. Nach einem Erüff-
nungsnrarsch des Streichorchesters Graben unter
der Leitung von Haupt!. Fichtner , begrüßte
Bahnasiistent K . Süß die Versammlung, In
seiner Festansprache wies er auf die Gründer
des Vereins hin, von denen jetzt 15 mit dem 40-
jährigen Ehrenzeichen geschmückt werden kön¬
nen. Die Ansprache schloß mit dem Deutschland¬
lied . Oberst a. D . Hauer übernahm anschlie¬
ßend die Ehrung der Jubilar « . Ferner wurde
Oberlt . Pfetschcr zum Ehrenmitglied er¬
nannt . Das Stiftungsfest klang mit einem ge¬
mütlichen unterhaltenden Teil aus .

Wösiingen , 22. April . IBürgermci st er¬
wähl . ) Bei dem dritten Wahlgang wurde nun
der Kandidat des Landbundes, Gemeinderat Ja -
kob Friedrich Gauß , mit 32 Stimmen von
57 Wahlberechtigten zum Bürgermeister ge¬
wählt . Der seitherige Bürgermeister Wagner
erhielt li und der sozialdemokratische Kandidat
17 Stimmen .

dz . Pforzheim , 22 . April . (Handwerker -
n nd Ge we r be a usst e l lung .) Vom 16.
Juni bis 1 . Juli findet hier eine Handwerkcr-
und GewerbeMsstellung statt. Die Ausstellung
wird aus Anlaß des 3l>jährigen Bestehens des
Jnnungsausschuffes veranstaltet.

ll . Baden -Baden , 22 . April . (Bautätig¬
keit .) Gegenwärtig macht sich hier in allen
Gegenden eine rege Bautätigkeit bemerkbar: be¬
sonders in den auf der Höhe liegenden Straßen¬
zügen erstehen zahlreiche neue Wohnhäuser.
Dazu tragen auch die Maßnahmen zur Hebung
der Wohnungsnot bei . In der letzten Zeit hat
der S t a ü t r a t wieder an elf Einwohner Hypo¬
thekendarlehen im Betrage von über 220000 M
bewilligt. Hauptsächlich kommt dabei die Er¬
stellung von -Häusern mit Drciziunner - Wvh-
imngen in Betracht, die bekanntlich am meisten
verlangt werden.

H. Baden-Baden, 22 . April . In der Nähe der
Stadt hat sich gestern in später Nachmittags-

stuwde ein schweres Autounglück mit tödlichem
Ausgang zugetragen. Auf der Ooser Landstraße
kamen der 22 Jahre alte Sackhändler Gustav
Rheinschmidt aus Seckenheim und sein 26
Jahre alter verheirateter Bruder Johann
auf einem Motorrad gefahren. In der Kreu¬
zung der Sinzheimer - und Badenerstraße wur¬
den beide von dem Automobil des Kaufmanns
Weil ! von hier überholt : es kam zu einem Zu¬
sammenstoß , bei dem der Johann Rheinschmidt ,
der auf dem Soziussitz saß, sofort getötet
wurde, während sein Bruder leicht« Verletzun¬
gen erlitt . Das Automobil wurde von einem
Chauffeur gelenkt , der ohne Schaden davonkam.
Die Kriminalpolizei hat eine Untersuchung ein¬
geleitet, um die Schuldfrage festzustellen.

m. Kehl , 21 . April . (Beerdigung eines
Alt - Veteranen . ) Zu einer Trauerkund¬
gebung zum ehrenden Andenken an den Ver¬
blichenen gestaltete sich die Beerdigung von
Lademeister a . D . Karl F o e r st c r , der Kriegs¬
teilnehmer von 1864,1866 und 1870/71 war . Das
zahlreiche Trauergefolge legte Zeugnis ab von
der Wertschätzung des Entschlafenen .

Fortbildungskurs für katholische
Organisten .

Ter vom Badischen Konservatorium für Musik
veranstaltete Fortbildungskurs . für badische
katholische Organisten ist jetzt abgeschlosien wor¬
den : er mar am Montag durch Monsignore Dr .
Gröber eröffnet worden, nachdem dieser herz¬
liche Worte der Begrüßung an die 200 Kurs¬
teilnehmer gerichtet hatte. Er wies auf die seit
langem 'bestehende Notwendigkeit zur Veranstal¬
tung dieses Weiterbildungskurses hin , der sich
die Aufgabe gestellt hatte, den badischen katholi¬
schen Organisten und Kirchenchordirigentenwert¬
volles theoretisches und technisches Wiffen zu
vermitteln , ihnen neue Anregungen zu eigener
Weiterarbeit zu verschaffen und nicht zuletzt den
unbedingt notwendigen Kontakt mit dem gött¬
lichen Mysterium noch inniger zu gestalten. Zn-
stvmmenden und freudigen Beifall aller Kurs¬
teilnehmer fand der Redner , als er im Auftragdes Erzbischöflichen Ordinariats Freiburg i . Br .
seinen herzlichsten Dank an den allseitig ver¬
ehrten Direktor des Badischen Konservatoriums,Franz Philipp , an Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r , der dem Kurs sein besonders wohl¬
wollendes Entgegenkommengewährt hatte , sowie
an das Ministerium des Kultus und

Kreisfeuerwehrtag in Breiten.
Am Sonntag hat in Brette » die Kreisver¬

sammlung des Kreisfeuerwehrverbandes Karls¬
ruhe ( VIII . Kreis ) stattgefunden. Sie hat durch
die Anwesenheit der Vertreter der vielen Weh¬
ren recht viele Gäste hierher gebracht . Bon den
106 Wehren des Kreises, umfassend die Amts¬
bezirke Bretten , Bruchsal, Durlach, Karls¬
ruhe und Pforzheim, waren schon am Vormit¬
tag die meisten Abgeordneten erschienen .

Der Feuerwehrtag ivurde durch eine
Sitzung des Kreisansschnffes

eingeleitet, dem nach 11 Uhr eine große Hebung
folgte . An dieser nahmen außer der Freiwilli¬
gen Feuerwehr auch die Fabrjkfeucrwehr Beutte-
müller und die Bahnhoffeuerwehr teil. Die
Freiw . Sanitätskolonne hatte den An¬
laß benützt , eine Uebung mit der Veranstaltung
unter Leitung des Kolonnenarztes Dr . Ger¬
be r zu verbinden.

Die Kreisversammlung
war auf nachmittags 143 Uhr angesetzt, Brand¬
direktor H e u tz e r (Karlsruhe ) eröffnete diese
mit Begrüßung der erschienenen Kameraden und
der Berreter der Regierung , der Stadt und des
Stationsamtes .

Regierungsrat Dicbvld dankte in Vertre¬
tung von Landrat Dr . Pfister für die Ein¬
ladung. Er erwähnte , die Regierung habe ein
großes Interesse an einer schlagkräftigen Feuer¬
wehr . Daß die Brettener Wehren dieses Prädi¬
kat verdienen, hat die Uebung ergeben.

Namens der Stadtgemelnde hieß der Bürger .
Meisterstellvertreter, Gemetnderat Rechtsanwalt
Schmidt , die Teilnehmer der Krcisversamm-
lung herzlich willkommen . Die Stadtverwaltung
hat jederzeit die Bestrebungen der Feuerwehr
unterstützt. Sic hat eine Motorspritze augeschafft
und die Bedienung derselben an eine Weckerlinie
angeschlosieu, so daß bei Brandfällen die Lösch-
maßnahmen rasch ausgenommen werden können
und der Sachschaden aus ein Minimum beschränkt
wird. Möge der Geist , der hier herrscht, sich aus
das ganze Land ausdehncn , dann werden große
Brandkatastrophcn in der Folge nicht mehr cin -
trcten und die Gebäudevcrsichcriingsnmlagekann
ermäßigt werden .

Auch Herr Frcytag . Vorstand des Stations¬
amtes Bretten , sprach den Tank für die ihm ge¬wordene Einladung aus : desgleichen dankte Herr
Albert Amann , l . Kommandant der Freiw .
Feuerwehr .

Die Tagesordnung begann mit der Feststel¬
lung der anwesenden Wehren. Von 106 Wehren
waren 102 vertreten , eine fehlte entschuldigt und
zwei unentschuldigt . Aus dem Berichte des
Kreisvorsitzenücn ist der Abschnitt über die Lan -
desfeuerwehrunterstützungskasse von besonderer
Wichtigkeit . Infolge vermehrter Brände hat sich
die Schadenssumme ganz bedeutend erhöht . Im
8 . Kreis sind die Brände am geringsten von ganz
Baden, im Oberland dagegen ist das Verhältnis
gegen früher sehr ungünstig. Ter Landesfener-
wehrunterstützungskasse können nicht die erfor¬
derlichen Mittel zugewieseu werden, so daß Bei¬
träge zur Beschaffung von Geräten gekürzt wer¬
den müssen. Die Unterstützungen au verunglückte
Feuerwehrleute werden aber in der bisherigeu
Höhe weiterbewilltgt.

In der Aussprache wurde gewünscht , es
möge die Feuerwehrsteuer allgemein von Regie-
rungs wegen eingeführt und ferner eine andere
Regelung der Gebäudeversicherungsumlage in
den einzelnen Amtsbezirken oder Kreisen ent¬
sprechend der Zahl der Brände getroffen werden.

lieber den Delegiertentag in Weingarten und
den Unterführerkurs in Pforzheim berichtete
der Sekretär Schön Herr ausführlich. Andern
Pforzheimer Kurs haben 156 Offiziere teil-
genommen.

Die Kasienoerhältuisse haben sich seit Einfüh¬
rung der Festmark von Jahr zu Jahr gebessert.
Der Verband hat heute ein Barvermögen von
rund 4000 Mark.

Die anschließenden Wahlen wurden rasch
und glatt erledigt. Herr Heußer , Kreisvor¬
sitzender, und Herr Bull , stellv. Vorsitzender ,wurden durch Zuruf einstimmig wiedergewählt.
Soweit eine Neuwahl von Ausschußmitgliedern
notwendig wurde, erfolgte diese durch die ein¬
zelnen Bezirke .

Um den nächsten Delegiertentag haben sich
Grötzingen. Leopoldshafen , Philippsburg und
Knielingen beworben. Die Neberlaffung des
Ortes wird dem Kreisausschuß überlasten.

Als neue Wehr wird E l l m e n d i n g e » in
den Kreis ausgenommen.

Das Ehrenkreuz für 50jährige Mitglied¬
schaft konnte an 21 Kameraden verliehen werden.

Zum anschließenden gemütlichen Teil hatte sich
der Musikvcrein eingefunden und durch seine
schöne» Weisen zur Hebung der Stimmung we¬
sentlich beigetragen.

Unterrichts aussprach. Direktor Ph ^ ^ ,
hatte im Namen der Anstalt und der Lehrttan
feine herzliche Freude über das Zustande koums ,
des Kurses ausgesprochen und der Erwaltb «
Ausdruck gegeben , daß dem Lehrgang nachhawî
Erfolge beschieden sein mögen .

Wetternachnchierrdienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsrubr-

Wetteraussichten für Dienstag :
meist heiter, tagsüber wärmer .
Nachtfrost .

Rheinwafferftand.
ss . Avril

Trocken Ul>d

« eidSbni .Stbnttctinfcl
« «bl
Viatau

« auubei«

m
09fi m
2.28 ro
4 10 ra
— m
— m
3.06 iu

mittags 12 UtO
al>eni>S bgldr

Stellen«^

- v>
1.08 a
•1.42 »
4.17 ®
4t < ®
4.13 U>
3.1» ®

Dagesanzeigec
Rnr bei Ausnahme »an Anreise » gratis.

Montag, LS. Avril.
Bad. Lanbestheaier: 8—101h Uhr : F-nhrmann
Liädt . Sonzerihans (Bad. Lichtspiele) : 8 .13 Uhr ! ^

litt«« Gottes .
Coloffen« : abends 8 Uhr : Variete mit MeisttrjoE

Pileito. t0Restdenr -Lichtspiele: Eine kleine Freundin brauaU
jeder Mann . Beiprogramm.

Sassoe Roland: Täglich Konzert .
Lassee Roederer : Tanzkapelle Llood-Band.
Geographisch« Gesellschaft : 8 Uhr : Lichtbild « riw-

ii-ber „Barn Eismeer »um Kaukasus " im
Hörsaal des Maschincnbaugebümdes der
Hochschule . „ . . .jie ,

» ad . Gesellschaft für Radiotechnik : 8 .30 Uhr :
derversammlung mit Bortrag über .
Arten ier Hoch- und Ziiedersrcanenrverstari
(Geivcvbeschnle . Adlerftrahe 29)

Evans . Gemeindehaus „Drei Linden " : 8 Uhr : Kira^
gemeindeversammlnng mit Beiträgen.

MSnnertnrnveeei« : Wiederbeginn des Turnens in 0
Abteilungen .

Warum ärgern Sie sich immer wieder , daß Ih/e Zah^
pasta beim Gebrauch (o spritzt und Ihnen teDc.
Ihre Sachen beschmutzt? Versuchen Sie einmal . . .
BiOX -ULTRA-3al)npafta , sie besitzt diesen Fehl«

sie ist bester und dabei bedeutend sparsamer.

BiOXULTBA
Die stark xhäumende Sauersfoff-Jahnpov*
wird von vielen Zahnärzten als beste existierende Zao ^pasta bezeichnet u . selbst benutzt. Kleine Tube 00 ^ '

Fuhrmann Henschel, Schauspiel von Gerhart Hauptmann .
Das Erdgeschoß des Gasthauses „Zum grauen

Schwan " bewohnt der Fuhrmann -Henschel . Seine
Frau liegt schwer krank . Tie Wirtschaft besorgt
Hanne Schäl, die Magd. Die Kranke ahnt, daß
diese kerngesunde , tüchtig« , aber sittlich veekom-
mene Person nur darauf ' wartet , ihre Nach¬
folgerin zu werden. Vergebens sprechen Henschel
und Siebenhaar , der Hotelwirt , thr Mut zu .
Eine harmlose Aufmerksamkeit Henschels gegen
Hanne erfüllt sie mit quälendem Argwohn. Er
muß ihr geloben , wenn sie stürbe , das Mädchen
nicht zu heiraten . — Bald herrscht im Hause des
Witwers Hanne Schäl allein. Ans ihrem Hei¬
matsdorf kommt ihr lästige Nachricht von ihrem
unehelichen Kinde . Sie verleugnet es vor Hen¬
schel und — um ihn , der ohne sie nicht mehr
hausen könnte — zum Entschluß zu dränge» ,
kündigt sie den Dienst. Der ratlose, unbeholfene
Mann läßt sich überreden, er brauche das ihm
von einer Kranken abgezwungene Versprechen
nicht ernst zu nehmen , und heiratet die Magd.
— Nun am Ziele, legt Hanne ihrer triebhaften
Natur keinerlei Zügel au . Ihr heimkehrender
Mann ertappt sie beim Stelldichein mit dem
Kellner Georg. Henschel hat ihr , um ihr eine
Freude zu machen, ihr Kind aus ihrem Dorf

mitgcbracht , denn sein eigenes Töchterchcu > * tbald seiner Mutier nach . Doch -Hanne .-.wvor Wut. Sic will von ihrem Fleisch und ^nichts wissen. — In der Schänke des S "
haar ' schen Gasthauses herrscht als Pacht"
ehemalige Schmierenschauspieler Wermewr
mit Frau und dem frühreifen Früchtchen
Tochter . Es heißt , das Hotel soll« - verkauft »
den, Henschel sei der Käufer . Man
Hanne, die allgemein Gehabte, stecke hinter ^
sem Plan . Ueber sie läuft der schlimmste
um , sogar der Verdacht , sie habe ihre ^ orö.v ; .Jt t.rin nebst deren Kind aus dem Wege gerun " -^Als Schwager Walter dem arglosen HeniS« '
Augen über Hanne öffnet , verfällt
furchtbare Raserei. Herbeigerusen, erklärt ,
Weib frech , alles sei erlogen . Aber .. jV c

g?oitlveiß genug . — Sem Geist umdüstcrt sich.
Sinnestäuschungen gequält, irrt er nachts
los umher. Ueberall hört und sicht er
tote Frau , die im -Hanse „umgeht "

, weil er > -csein Gelübde brach. Umsonst suchen 'h"
. ,zrtFreunde zu beruhigen. Seinem Weibe

er schließlich , einer von ihnen beiden . L
chen . Und er weicht selbst. In seiner
kammer legt der Gemütskranke Hand an l,w '

Statt Karten .
Mein lieber Mann , unser guter Vater und

Schwiegervater

Herr Hermann Dorner
Bäckermeister

ist gestern nacht im Alter von 53 Jahren trotz
langem Leiden unerwartet rasch aus unserer Mitte
gerissen worden .

Karlsruhe , den 22 April 1928.
Familien Dorner und Riederer .

Die Einäscherung findet am Dienstag , den
24 April 1928. nachmittags 3 Uhr , im Krematorium
in Karlsruhe statt .

Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen bitten
wir freundtichst Abstand nehmen zu wollen.

Im Rheinland
wipbt füp Sie
mit besten
Epfolgendas

Kölner Tageblatt
S atze n twü rfe ,
Kostenanschläge
und Auskünfte
u nverbin dIi ch

durch die

Geschäftsstelle
Köln , Stolkgasse

Nr . 25 bis 31

» » » »

/ ■Der Restbestand
meines Total- Ausverkaufs

besteht noch aus :
2 Schlaf « , 1 Speise « , 1 Damenzimmer

Leder« und RohrstUhle, verschiedene Tische,
Stahlröste , einzelne Waschkommoden und

Nachttische usw. usw.
Sämtliche erstkl . Möbel werden zuJedem annehmbaren Preis abgegeben

Nur Zirkel 3
Eckt- Wsldbornrt.
Kein Md «" -Lazarus BärWw.

J ’uiuewu&fe
tad &Uowi die

A/f/ ?/> y *. 44 AJjtu **jaiL 1. //ic
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Aus der Landeshauptstadt .

Ein launischer Sonntag,
^ gestrig « , mahnte daran , baß dem April in
. . "Ursachen nicht zu trauen ist. Er lockte

in der Frühe hinaus in das Grün der
A/Mr und Wiesen und die Blütenpracht der
. ^ und Weite . Wer die freundlichen Sonnen-

hlcn rasch ausnützte, mochte mit dem Tag
tz^ ^ waßen zufrieden sein. Die Scharen der
^ rergänger , die die nächst« Nachbarschaft auf-
jJ ’en' rücken gewöhnlich aber erst nach Mittag
^ ' um irgendwo eine gemütliche Kaffeestunde
»i^ ^bringen . Der Ausflugsverkehr war aber
k

®» sonderlich stark. Allen , die große Scharen
^ ^ . uufnehmcn und versorgen, war gestern das

>chaft gründlich verdorben.
unh winterlich , dazu teilweise auch noch

Inerisch , mar der Nachmittag geworden. Der
,j/ ^ ude Ofen wurde geschätzt , und die trau-
km schloß di« Familie enger zusammen ,
»leb

Mn Spätnachmittag machte sich etwas
z, ^ Dttlde geltend und dementsprechend zeigte
ei- ^ E^kehr auch « in lebhafteres Bild . Daß cs

^ °»ntag auf der Grenze zwischen den Jah -
^ .^ iten war , zeigte die Tattache , daß sogar

utersport möglich war . DaS «Spiel K .F .B.
^ " En Kickers, von jeher ein prickelnder Kampf ,

uatürlich wieder Tausende auf den Sport -
^ .̂ waus , so daß der Sport an der Lebhaftig -
j . 1 «es Verkehr- zu bestimmter Stunde wieder

®u großen Anteil hatte.

Gi . Georgstag .
« Der 2 3 . April ist ein Gedächtnistag,
u . seit alten Zeiten schon einen ttefen Ein-
^ it in das Naturjahr gemacht hat und beim

in besonderem ilnsehen stand. Es ist der
• GcorgStag , mit dem die warme Jahreszeit

richtig beginnen soll. In Schwaben wie in
^

iiern wurden früher am Georgstag Umritte
,, Me Georgs-Kapellen gehalten, mit denen
J 1* Pferdeweihe verbunden war, Hier undö«rt
" ttspricht man heute noch von den „ Jörgen -

ern "
, in denen di« Erinnerung an jeneÜ

• '• m , rn c
üug« fortlebt.

Norden erscheint der hl. Georg an vielen
> irn als Biehpatron . Wo Weideland vorhan-
,J} ist , wirb das Bich an diesem Tage zum

Male wieder ausgetrieben , und es sind
utzer immer festliche Veranstaltungen damit^ ' Mr » d« r gewesen.

das Wicsengras jetzt kräfttg zu wachse »
E

^«nt, so ist vom Georgstag ab das 83t «
jj

' t ' n der Wiesen verboten . Die
k

' 6 « soll um den Georgstag noch blind aus-
« M». Treibt sie zu früh aus , so ist Gefahr,
» uv

Me Gescheine erfrieren ; denn : „St . Georg
}r ° St . Marks (26. April ) drohen oft viel
^ «>8 *

i um Georgi die Rebe noch blutt und blind ,
^

spll sich freuen Mann , Weib und Kind / lautet
Sprichwort, das man in Weingegenden gern

^ ucht. Hoffentlich folgen in diesem so be-
iflb

E*s frühen Frühling nicht noch so kalte Tage,
« ° Me weit vorgeschrittenen Reben noch Scha-
^ erleiden .

ch

Schubertkonzert der Liederhalle.
tzAe Mitteilung , baß das Schubertkonzert der
ii, erhalle verlegt sei wegen Schwierigkeiten ,
C

' Rif) der Mitwirkung des Landestheater-
hs-Wt « rs entgegengestellt hatten, ist dadurch
s>,Mig geworden , daß bas Landestheater-
llfl » "®r nunmehr zu dem früher festgelegten
^ erttage zur Mitwirkung zur Verfügung
5hr * Das Schubertkonzert wird deshalb unver-

""r 6. Mai d. I . im großen Fest »
" rsaal stattfinden.

*

^ ^ essall . Am Samstag ist im Alter von 53
i>,ftMen - er Bäckermeister Hermann Dorner"»rben .
e^ pheitskurzschrist . Biele meinen, nach Be-
tz/'Sung eines Kursus für Anfänger perfekte
L, '"ographen zu sein. Das ist ein Irrtum . Die
fcc" öteit in der Handhabung der gewöhnlichen
,7^ " t hat sich jeder durch jahrelange Uebung
Ipifitn müssen. Auch bei der Stenographie
bki« " icht anders . Wer es zu guten Leistungen
Ij

'«gen will, muß unablässtgüben . Gründ-
"nd gewissenhafte Ausbildung in der Kurz-

kj " t bietet der Reichskurzschriftver -
b, "

. Karlsruhe , Gabelsberger 1872, in seinen
am Samstag , abends 8Uhr , begonne -

^ »le
^ " Eerrichtskursen in der Leopold-

k^ udelshochschulkurse und Beamten-Hochschul -
4-7 'E garltzr ^he. Das Sommersemester beginnt
t, -. Donnerstag . 26 . April , mit der Vortrags -

über Badisches Verfaffungs- und Berwal -

Eta mrsnületer Wlntersiertsoaatag.
Eine einzigartige Lteberraschung.

Selten hat ein Winter einen derart merkwür-
dtg-exzentrischen Verlauf genommen, wie der
diesjährige. Dem überaus strengen Vorwinter
um die Dezembermitte folgten „grüne Weih¬
nachten" und noch „grünere Ostern" : während
der eigentlichen kalenbermäßigen „Hochwinters¬
zeit " bestand eine nicht gewöhnliche Schnee¬
armut selbst in hohen Berglagen : an den Oster¬
tagen waren die Winterspuren bis auf Schnee¬
reste im obersten Schwarzwald verschwunden ;
nun — da der Wonnemonat vor der Türe steht,
da in wenigen Tagen der dritte meteorologische
Frühlingßmonat seinen Anfang nimmt — da
präsentiert sich das ganze Gebirge schier unver¬
mittelt in winterlichem Gewände. Es war kein
kurzes Nachhutgeplänkel des Winters da oben
im Schwarzwald, sondern

ein außergewöhnlicher Vorstoß
des schon längst totgeglaubten strengen Gesellen :
grimmige Kälte und rauher Weststurm sechs
Tage lang , dabei mit wenigen Stunden Unter¬
brechung Schneegestöber , wie man es gerne um
die Christzeit gesehen hätte.

Nach dem Lenzwetter zu Ostern meldeten fast
alle Bergstationen diesmal zu Wochenende

Frost und beste Skibahn.
Im Lager der Wintersportler verstand man

die Nachricht und machte mobil . Es bot sich so
am Samstag und Sonntag in der Frühe ein
eigenartiges Bild an den Bahnhöfen:
Scharen von Schneeschnhläufern sah man nach
wochenlanger Pause wieder in die Berge pil¬
gern ; schon unterwegs zeigte es sich , daß daS
Gebirge bis ziemlich tief herab bleibenden
Schnee erhalten hatte und die Kuppen und Hoch-
gekilde schimmerten im lückenlosen Weiß . Bei
600 Meter Höhe begann die Schneedecke, bei 800
Meter bot sich eine um diese Jahreszeit ganz
seltene , ausgezeichnete Skibahn in allen Teilen
des Schwarzwalds. Die SkiübungSwiesen boten
bei durchschnittlich 26 cm Schneelage eine her¬
vorragend gute Skiföre. Noch beffer wurden die
Verhältniffe, je Höher man bergwärts strebte .
Badener Höhe , Hundseck und Herren -
wieö , vor allem aber das Hornisgrinde¬
gebiet mit Ruhe st ein , Mummelsee ,
Kniebis und Zuflucht bildeten das Ziel

vieler Skiläufer , die von dem verspäteten Win¬
tertag , dem „gführigen" Pulverschnee entzückt
waren . Seltsam mutete die Berglandschaft an ,
der tiefvcrschncite Winterwald , die geschloffene ,
blendend weiß schimmernde Schneedecke über
allen Matten und -Halden und Kämmen , wäh¬
rend drunten im Tale die Natur in voller
Blütcnpracht prangt . Uebereinstimmend hörte
man , daß die Skibahncn oberhalb 800 Meter in
vorzüglicher Verfaffung waren ; die Temperatur
schwankte um den Gefrierpunkt und zeitweilig
fiel sogar noch Neuschnee.

Am vortrefflich st en traf man die
Schueevcrhältniffe im südlichen Hochschwarz«

wald.
Im Bereich des Feldberg , Herzogen -
Horn und Belchen herrschte wahrer Massen¬
betrieb. Selbst an den Sübhängen konnte man
nach vielen Wochen Pause wieder eine schneidige
Abfahrt wagen , an den Nordhängen lag bis zu
36 Zentimeter pulvriger Neuschnee, so am
Köpfle , am Seebuck , an der Grafen¬
matte und am S t ü b e n wa s e n . Die Frei¬
burger Skizunst war vollzählig oben am Feld¬
berg erschienen . Abfahrten ließen sich bis ins
B 8 r e n t a l und nach Altglashütten
durchführen . Die Dreiseenbahn hatte
einen unerwartet großen Betrieb zu bewälti¬
gen . aber auch die S ch w a r z w a l d b a h n be¬
förderte zahlreiche Skiläufer nach der Höhe von
Schönach — Schönwald — Furtwan -
g e n , wo man an den Halden und Hängen wie¬
der reichlich Schnee zum Heben vorfand. Wäh¬
rend in mittleren und tieferen Lagen leichte Er¬
wärmung eingetreten ist , führt der Winter hoch
oben im Gebirge noch weiterhin sein Regiment.
Immer noch liegt die Temperatur im höchsten
Schwarzwald, so im ganzen Feldberggebiet,
unter dem Gefrierpunkt und es sieht fast so auS ,
als ob in dieser Region den Skisportlern eine
wider Erwarten lang« Freude beschieden wird :
jedenfalls gehörte der 22. April zu den

geunßreichste« Schneesonntage «
des ganzen Winters , zumal die Tageshelle bis
zur achten Abendstunde es erlaubte , diesen
eigenartig- späten Wintersporttag bis zur Neige
auszukosten . Cn .

Tagung der Kriegsbeschädigten
des Badischen Kriegerbundes.

Der Landesverband der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegerhinterbliebenen im badi .
schen Kriegerbund hielt am Samstag und
Sonntag im „Krokodil " zu Karlsruhe seinen
aus dem ganzen Lande sehr gut besuchten Bcr-
tretertag ab.

Zu Beginn der arbeitsreichen Tagung ge¬
dachte der Lan 'desvorsitzende , Oberst a . D . S e i -
ler , der Toten des Weltkrieges, insbesondere
des vor zehn Jahren gefallenen Kampffliegers
v. Richthofen . Dann hörte man Borträge über
das Gebiet der

Bersorgnngs - «ud Sozialgesetzgebung .
Anschließend fand eine eingehende Aussprache
über Organisationsfragen statt .

Bei den mehrstündigen Verhandlungen am
Sonntag konnte der Vorsitzende den Direktor
Dr . Frey dt vom Hauptversorgungsamt , sowie
den Landtagsabgeordneten Oberstleutnant a . D.
Bauer und Vertreter des Reichskriegerbun¬
des , sowie des Präsidiums des Badischen Krie¬
gerbundes als Gäste begrüßen. An den er¬
krankten Präsidenten , General Ullmann ,
zurzeit in Badenweiler , wurde ein Begrü -
bungstelegramm gesandt . Oberst a . D . Seiler
stellte in seinem Tätigkeitsbericht einen ersrew -
lichen Aufstieg fest . Die Zahl der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen ist auf 14129
angewachsen . Die Kriegerfürsorge erstreckt sich
auf alle Kategorien bedürfttger Personen inner¬
halb des 106 000 Mitglieder zählenden Bundes .
Di« Zentrale in Karlsruhe und die vier Ge¬
schäftsstellen im Lande haben gewaltig« Arbeit
zu leisten . Ganz besonders habe man sich die
Vertretung vor den Spruchbehörden, ferner
auch das Wohl der Altveteranen und deren
Hinterbliebenen angelegen sein laffen .

Frau v . Berg berichtete über die segens¬
reiche Mithilfe der Frau in der Fürsorge sür
die Kriegsopfer.

Major G ä d i ck e vom Reichskriegerbund er¬
griff sodann das Wort, um die in der 5 . Novelle

zum Bersorgungsgefeh im Benehmen mit den
anderen Kriegsbeschädigten -Organisationen er¬
zielten beachtenswerten Erfolge zu würdigen
und Ausschluß über die neuen Berfahrensvor -
schristen zu geben . Nicht erreicht sei der Rechts¬
anspruch auf Heilbehandlung der Hinterv>iebe-
nen , ein Verlangen , das den Reichsausschuß
in seiner Sitzung Mitte Mai befchästigen werde .

In der Ansprache betonte Landtagsabgeordne¬
ter Oberstleutnant a . D . B a u e r ,

daß die Fürsorge sür die Kriegsopfer eine
Sache des ganzcn Volkes sei

und keinesfalls vom Standpunkt der Partei -
politik aus betrachtet werden dürfe. Wichtiger
noch als die Rcntenerhöhung erscheine ihm die
Beschäftigungsmöglichkeit vor allem
für die Schwerkriegsbeschädigten . Hierin liege
eine Aufgabe nicht nur des Staates , sondern
auch der Arbeitgeber in Handel und Industrie .
Die Schwerbeschädigten sollten in erster Linie
planmäßig angestellt werden. Es sei zu begrü¬
ßen , daß hei der Neuregelung des Befoldungs-
dienstalters zum erstenmal Rücksicht genommen
ivurbe auf die Schwerkriegsbeschädigten . Der
Redner forderte eine Alterszulage zur Rente
und setzte sich warm für die Altveteranen ein.
Wenn der Versorgungsetat auch ein Fünftel
des gesamten ReiLsetatS ausmache , so sei dieS
gleichwohl eine verhältnismäßig geringe
Summ« , gemessen an den ungeheuren Blut¬
opfern für unser deutsches Volk .

Major a . D . G ä d i ck e teilte mit, daß die
Beschäftigungsfrage im Vordergrund der Be¬
ratungen des Reichsausschuffes stehen und auch
Gegenstand einer Denkschrift sein werde .

Der Vorsitzende gab bekannt , daß man eine
weitere Verbefferung der Witwenrente anstrebe
und damit rechne, daß die AltveteranenbeihUse
auf 80 Mk . erhöht wird. Mit einem Spazier¬
gang in den Stadtgarten fand die Tagung ihren
Abschluß.

tungsrecht von Präsident Flad . Montag folgt
Professor Brauer . Er liest im Rahmen der
begonnenen nationalökonomischen Kurse über
die Lehre von der Gütererzeugung . Dienstag
setzt Senatspräsident L e v i s die bürgerlich recht¬
lichen Vorlesungen mit der ersten Abteilung des
Rechtes der Schuldverhältniffe fort. Anschließend

an diese Vorlesungen finden bürgerlich rechtlich«
Besprechungen statt und zwar zum ersten Male
in diesem Jahre versuchsweise am gleichen Abend
von 9—10 Uhr. Bon allgemein bildenden Bor-
trägen ist ein Literaturkurs von Prof . Holl
und eine Vortragsreihe über Geologie von Pro¬
fessor Paulcke vorgesehen .

Oie deutschen Liquidations-
geschädigten.

Generalversammlung der Interessen«
Vertretung.

Gestern nachmittag fand im Kaffee Nowack
hier die ordentliche Generalversammlung der
Interessenvertretung der deutschen Liquidations¬
geschädigten statt . Der Geschäftsbericht ergab
ein deutliches Bild von der vielseitigen und um¬
sichtigen Arbeit des Vorstandes im Jntereffe
der Liguidationsgeschädigten . Leider konnte
auf Grund des Haager Schiedsgerichts trotz
aller Bemühungen noch lange nicht das erreicht
werden, was erreicht werden müßte. Die In¬
teressenvertretung gibt jedoch weder die Arbeit
noch die Hofsunng auf, mehr zu erreichen . Sie
macht vielmehr erneut ihre Ansprüche . beim
Haager Schiedsgericht geltend . — Der Kassen¬
bericht zeigte eine gewissenhafte Verwaltung .

Darauf hielt der Vorsitzende Bleyler -
Fürderer ein Referat über die rechtliche
und reparationspfkichtige Vorzugsstellung der
Liguidationsgeschädigten und deren Aussichten
aus weitere Entschädigung . Er wies einleitend
aus die falsche Einteilung der Kriegsgeschädigten
hin und unterzog daS Kriegsschädenschlußgesetz
einer eingehenden Kritik, in dem zum erstenmal
den Liguidationsgeschädigten Vorbehalte etnge-
räumt wurden . Es sei Hoffnung vorhanden,
daß beim zweiten Haager Schiedsgericht am 7.
Mai der deutsche Anspruch zu seinem Recht
kommt , bei dem es sich um einige 100 Millionen
handelt. Man habe die Absicht , der Entente die
vollen Forderungen nebst Zinsen zu präsen¬
tieren . und lasse nicht nach , für volle Entschädi¬
gung einzutreten.

Herr Dr . B . F ü r st sprach über das Ligui-
dattonsschädengesetz . Er gab Aufschluß über die
wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes, vor
allem über die Nachentschädigung .

Aus der Versammlung erhoben sich während
der beiden mit großem Beifall aufgenommenen
Referate lebhafte Protestäußerungen gegen die
Ungerechtigkeiten , die im Entschädigungsgesetz «
enthalten sind .

Anschließend fand die Wiederwahl des Vor¬
standes statt . Es wurde eine Entschließung an.
genommen , in der die in den Referaten erwähn¬
ten Forderungen der vollen Entschädigung zum
Ausdruck kommen . Sie lautet : „Die Interessen-
Vertretung der deutschen Liquidationsgefchä-
digten hält innergesetzlich ihren Gegenentwurf
aufrecht , besteht aber in reparationspolttischer
Hinsicht aus der Vollforderung des Liquiöa-
tionsschädengrunöbetrages plus aufgelaufener
Zinsen, Di « Mittel , die durch das zweite
Haager Schiedsgericht frei -werden, muffen ins¬
besondere den Entwurzelten zugeführt werden."

ch

AuS Beruf und Familie .
76. Geburtstag . Mit dem heuttgen Tage feiert

die Mutter unseres langjährigen Abonnenten
WUH . Grüttner , die Witwe Auguste Grütt »
n e r , im Kreise ihrer Kinder, Enkel und Ver¬
wandten ihren 75. Geburtstag . Sie l^at nach
ihrer Verdrängung aus Elsaß-Lothringen bei
Tochter und Schwiegersohn liebevolle Aufnahme
gefunden .

ch

Eine eigenartige Begegnung hatten am gestri¬
gen Sonntag die Besucher des Hardtwaldes . Ein
Reh jagte in seiner grenzenlosen Angst vor den
vielen Menschen und teilweise von Hunden ver¬
folgt bis zum Ausgang des Hardtwaldes an der
Bismarckstraße-Westendstraße . Wenn man die
Unzahl der herumstreifenben Hunde im Hardt¬
wald sieht, so darf es nicht Wunder nehmen , daß
dies« Tiere aus ihren Schlupfwinkeln aufge-
ausgestöbert und in ihre Ruhe gestört werden.

Aus dem Karlsruher Polizeibericht.
Zusammenstöße . Ecke Gartenstratze u. Beiert¬

heimer-Allee stießen ein Personenkraftwagen
und ein Radfahrer zusammen . Der Radfahrer
fuhr auf das Auto auf, stürzt« zu Boden und
zog sich eine starte Prellung der linken Hand
zu. — Ecke Waldstraße und Zirkel stießen eine
Kraftdroschke und ein Motorradfahrer zusam¬
men. Der Motorradfahrer und sein Begleiter
kamen zu Fall , blieben aber unverletzt. Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt. Das Motorrad
>var nicht mehr fahrbereit.

Brandschaden . In einem Hause der Gellert-
straße verbrannten dadurch , daß ein elektrisches
Bügeleisen nicht abgestellt worden war , Teile
eines Küchcntisches, einer Tischdecke , eines
Bügelteppichs und 2 Schürzen. Der Küchenraum
wurde ebenfalls beschädigt. DaS Feuer konnte
von den Wohnungs inhadern gelöscht werden.

Unfall. Ein 49 Jahr « alter Ingenieur
stürzte in der Moltkestraße, als er seinen Kraft¬
wagen aus der Garage bewegen wollte , so un¬
glücklich zu Boden, daß er den linken Hüften¬
knochen brach und ins Krankenhaus befördert
werden mußte .

Ein vortreffliches Rezept bei schlechtem, unreinem Teint!
k» schlechter und unreiner Teint ist wohl der am häufigsten vor-
tz>? "tende Schönheitsfehler. Es bilden sich nämlich sowohl beim
z,

"«nlichen wie auch beim weiblichen Geschlecht , am häufigsten in
tz? Entwicklungsperiode, Pickel . Pusteln, Wimmerln, Miteffer und

Dies« Schönheitsfehler, die naturgemäß jedes Gesicht ent-
werden besonders vom weiblichen Geschlecht heftig , aber

meist ohne Erfolg bekämpft . Vortrefflich bewährt sich nach
Erfahrungen folgendes Verfahren : Man nehme ein Stück

Von Dr. med. W.
Zucker's Patent -Medizinal-Seise , reibe mit der Hand oder noch
besser mit einer nassen Bürste , einem nassen Pinsel und dgl . mög¬
lichst dicken Schaum , läßt ihn event . noch einige Zeit stehen, bis er
so dick ist wie Brei . Salbe oder Sirup und trägt ihn dann leicht ,
ohne zu reiben , aus die zu behandelnden Hautstellen auf. Am
besten geschieht das Aufträgen des Abends, damit der Schaum
genügend Zeit hat , auf der Haut einzutrockncn und die Nacht über
liegen bleiben kann . Morgens erweicht man ihn mit etwas Wasser,

spült ihn dann leicht ab und trocknet hierauf die Haut, ohne zureiben oder zu frottieren , sanft mit einem weichen Tuch.Nachher stets die Haut mit Zuckooh- Creme . die ebenso wie Zucker'SPatent -Medizinal-Scifc in jeder Apotheke , Drogerie und Parfüme¬rie . sowie in jedem besseren Friseurgeschäst zu haben ist , nach-
behandeln . Diese Prozedur , richtig durchgcführt . schafft in Kürz«neue , reine und gesunde Haut und verjüngt um Jahre .
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Entscheidungen Int Fußballsport .

Oer Meister ermittelt? —
Oie Ergebnisse -es (Sonntags .

Um die süddeutsche Meisterschaft.
Tp-Bg. Fürth —Bayern München 0 : 2 (0 : 2 ) .F .B . Karlsruhe —Stuttg . Kickers 5 : 2 ( 1 : 2),F .D . Saarbrücken—Eintr . Franks. 2 : 4 ,

' 2 : 3) .S .B. Waldhos —Wormatia Worms 7 : 2 (3 : 0) .
Trostrunde .
Nordwest :

Rotweiß Frankfurt —F .S .V, Mainz 06 0 : 0.
Süd ost :

B .f.R . Fürth — 1 . F .C. Nürnberg (Samstag )
0 : 2 (0 : 2) .

B .f.B . Stuttgart - Union Böckingen 2 : 0 (2 :0) .
Aufstiegsspiele .

F28. Lörrach—F .C, Frankonia Karlsruhe 4 :0.
Sp .Bg . Cannstatt—Germ . Brötzingen 0 : 2 .

Gesellschaftsspiele.
F .S .B. Frankfurt — S .B . Wiesbaden (Sams¬

tag 4 : 2.
Phönix Karlsruhe —V .f.L . Neckarau (Sa .) 8 :7.

Länderspiele .
Holland —Dänemark 2 : 0.
Ungarn—Tschechoslowakei 2 : 0.
Spanien —Italien 1 : 1.

Runde der Meister .
Fn dem Kampf um die Meisterschaft des Süd-

deutschen Verbandes ist höchstwahrscheinlich die
Entscheidung gefallen. Der neue Meister 1027/28
heißt Bayern München . Die Bayern haben noch
zwei Spiele auszutragen und müssau schon beide
verlieren , damit Eintracht Frankfurt als Tabel-
lenzweiter sie erreichen könnt«. Ein Ueber-
holen ist nicht mehr möglich. Das Besondere
an der Leistung der Münchener ist die Tatsache ,
daß sie bisher urigeschlagen find. Wenn sie in
den beiden ausstehende« Treffen , von denen das
in Stuttgart allerdings noch gefährlich ist , nicht
geschlagen werden, haben sie die Ehre für sich, als
ungeschlagener Meister aus den süddeutschen
Endspielen hervorzugehen. In dem Kampf um
den zweiten Platz ist durch den 2 :0-Sieg von
Bayern gegen Sp .Bg, Fürth nun eine neue
Wendung « tngetreten. Fürth fällt durch die
Niederlage aus den dritten Platz zurück, da Ein¬
tracht Frankfurt in Saarbrücken 4 :2 gewann.
Die Entscheidung liegt nun bei den Frankfur¬
tern , die zu Hause gegen Wwldhof gewinnen
muffen , was ihnen aber nicht so leicht fallen
dürfte, nachdem Waldhof am Sonntag die Worm¬
ser Wormatia 7 :2 abfertigte. Dieses Resultat
spricht für die starkeZÄrmverbesserung der
Waldhöfer. Zwischen Karlsruher F .B . und
Stuttgarter Kickers ist eine neue Verschiebung
zugunsten der Karlsruher eingetreten, da diese
die Kickers überraschend hoch 5 :2 schlagen konn¬
ten. Die Tabelle zeigt jetzt folgendes Bild :

Spiele Tore Punkte
Bayern München 12 38 : 14 21 : 3
Eintracht Frankfurt 13 34 : 10 19 : 7
Sp .Bg. Fürth 12 20 : 12 16 : 8
Karlsruher F .B . 12 83 : 28 12 : 12
Stuttgarter Kickers 12 22 : 24 10 : 14
S .B . Waldhof 13 29 : 37 9 : 17
Wormatia Worms 12 20 : 37 7 : 17
F .B. Saarbrücken 12 17 : 54 4 : 30

Oie Trostrunden.
Abteilung Nordwest.

Ter Endsieg des F .S .V . Frankfurt in der Ab¬
teilung Nordwest kann nicht mehr zweifelhaft
sein , nachdem mrn wieder Mainz 05 durch ein 0 :0
gegen Rot-Weiß sich der letzten Möglichkeiten be¬
gab . Für den zweiten Platz dürfte Lndwigs-
liasen der sicherste Anwärter sein. Der Tabellen-
stand :

Spiele Tore Punkte
F .S .V . Frankfurt 12 37 : 20 20 : 4
F .S .B. 05 Mainz 13 37 : 28 17 : 9
B .f .L . ')lc.daran 11 35 : 24 13 : 9
LudwigSHafen 08 9 21 : 17 11 : 7
B . f.L Neu-Isenburg 11 21 : 25 11 : 11
Saar 05 Saarbrücken 11 17 : 28 9 : 13
Rot-Weiß Frankfurt 12 13 : 22 7 : 17
Boruffia Neunkirchen 11 17 : 39 2 : 20

Abteilung Südost .
Auch hier ist der Gruppensieg für Wacker

München wohl schon so gut wie entschieden, da
die Differenz von 3 Punkten gegenüber dem
1 . F .C . Nürnberg doch beträchtlich genug ist.
Allerdings sind immerhin für Wacker noch drei
Spiele auszutragcn . Ter 1 . F .C. Nürnberg
bleibt nach seinem 2 :0-Sieg über den V .f .R .
Fürth weiter auf der Lauer und hofft auf einen
glücklichen Zufall, der schließlich nicht so unmög¬
lich wäre. Das zweite Spiel des Sonntags
brachte dem V . f .B . Stuttgart durch ein 2 :0 gegenUnion Böckingen einen etivas besseren Tabellen¬
platz, den er auch wohl zumindest halten dürft« ,

D «r Kamps um die plaziemng. - Ohne Meuberg Mrch ? - K.F.V. schießt wieder Tore .

Badem Röllchen Md. Reislek?
Sp -Vg . Fürih- Bayern München 0 : 2 (0 : 2).

Nicht ganz verdienter Sieg der Bayern . — Schnelligkeit und Energie triumphiert über
Technik. — Heber 20 000 Zuschauer.

t . Fürth , 22. April . ( Eig. Drahtber . ) Die Ent¬
scheidung um die süddeutsche Meisterschaft istendgültig zugunsten der Münchener Bayern ge¬fallen . Auch der Sp .Bg. Fürth gelangtes auf
eigenem Platze nicht, den Bayern die erste Nie¬
derlage beizubringen, so daß die Bayern vor¬
aussichtlich ungeschlagen die Runde beendenwerden . Ihr vor 20 000 Zuschauern errunge¬ner Sieg gegen die erstarkte Sp .Bg. Fürth war
dennoch ein sehr glücklicher, denn F n r t hste l l t e d i e t ech n i s ch bessere und über¬
legene Mannschaft . Es nützte aber
nichts , daß der Sturm vor dem Tore lag , da erkeine Tore schießen konnte und viel Pech hatte.Dafür konnte Bayern in der 5. Minute durchPöttinger und in der 23 . Minute durchHa ringer zwei Tore vorlegen, die zumSiege reichten . Taktisch kluges Spiel ließ die
Münchener diesen Vorsprung über die ganzezweite Halbzeit hin halten. Das Eckenvcrhält -nls von 11 : 0 für Fürth spricht sehr deutlich,andererseits ist nicht zu verhehlen, daß die
Münchener eben auch schneller und energischerund dadurch gefährlicher waren . Das vor 20 000
Zuschauern ansgetragene Spiel wurde von
Weingärtuer - Offenbach geleitet.Bayern legte gleich mit Beginn ein mächti¬ges Tempo vor und überraschte , damit hie Für - .thcr ,so , daß Pöttinger in der ö. Minute bercits -das erste Tor erzielen konnte . Dann kam Fiirth '
mächtig auf und ließ auch nicht mehr locker .Mit den Torschüssen wollte es aber nicht klap¬
pen ; ivas nicht über und neben das Tor ging ,wurde von Bernstein sicher gehalten. Dafürkam Bayern in der 28. Minute nach einer famo¬
sen Flande von Hoffmann durch den Halbrech¬ten Haringer zum zweiten Tor , das auch das
letzte des Spieles bleiben sollte.

Nach der Pause hatte der Bayernstnrmnicht mehr viel zn bestellen Die Läufer gingenzurück und verteidigten mit, um das Ergebnis
zu halten . So lag Fürth dauernd im Angriffund kam nicht durch . Zweimal hintereinanderajugen Schüsse gegen den Pfosten , dann einmal

gegen die Latte, zahlreiche wurden in sicherer
Position verschossen . Und so blieb Bayern mit
zwei Toren trotz aller Ueberlegenheit der Ein¬
heimischen in Front und errang die süddeutsche
Meisterschaft , während Fürth auf .den dritten
Platz zurückfiel .

Der Sieg er hatte seine Stärke in der glän¬
zenden Verteidigung , die viel zü arbeiten hatte
und in der Kutterer sich besonders auszeich¬
nete . Auch Bernstein im Tor war . sehr gut.
Die Läuferreihe stellte sich ganz defensiv ein
und kann daher auch nur in dieser Tätigkeit
bewertet werden . Immerhin war es ein Feh¬
ler, den Sturm einfach hängen zu laffen . Die¬
ser zeigte sich schnell und ungemein gefährlich .
Er hatte kaum mehr als drei oder vier Chan¬
cen , aber daß davon zwei verwandelt wurden,
stellt . ihm ein gutes Zeugnis ans . Die Inter¬
nationalen Hoffmann und Pöttirtger waren
wohl die besten Leute , aber auch .Haringer ver¬
dieilt sehr lobende Erwähnung . Bei Fürth
trüg die Läuferreihe das Uebergewicht . War
schon Lcinberger in der Mitte überragend , so
wurde er noch von Knövslc übertroffcn . Gegen
diese beiden fiel Kraus Ü ein wenig zurück. In
der Verteidigung hatte Hagen, einen groben
Täg , während Kraus . I wieder mit zn viel nn-
uöligen Mahchcii - arbeitetc. Neger im Tor ge¬
fiel/an den Toren war er . schuldlos . Bleibt
der Sturm , der diesmal in Franz seinen besten
Mann hatte. Die beiden Außenstürmer Auer
und Kießling ließen es an Schnelligkeit fehlen
und Rupprecht war nicht der geeignete Führer ,da ihm manches an Taktik und Uebersicht ab¬
ging . Frank als Halblinker batte die schönsten
Torgelegenheiten und verpaßte sie alle . Er
zeigte eine selten gesehene Hilflosigkeit vor demTore und trug viel Schuld daran , wenn Fürth
nicht doch zu Erfolgen kam . Der Schieds¬
richter , Weingärtner -Osfenbach , leitete wohl
ggirz korrekt , benachteiligte aber die Fürther
bisweilen . So übersah er mehrfach Handspielim Strafraum , was ihm auch PseifkonzerteFürther Publikums eintrng.

sofern eine . weitere Verbesserung nicht mehr
möglich ist. Die Tabelle gibt folgenden Stand :

Spiele Tore Punkte
Wacker München 11 38 : 15 17 : 5
1 . F . C . Nürnberg 13 36 : 11 18 : 8S .B .

'
1880 Biünchen 12 28 : 27 13 : 11

S .C. Freiburg 12 ' 21 : 26 13 : 11
V .f .B . Stuttgart 11 29 : 29 10 : 12
Union Böckingen ■11 22 : 24 10 : 12
B .f.R . Fürth 11 20 : 27 6 : 14
Phönix Karlsruhe 11 14 : 43 5 : 17

Llm die Vorherrschaft .
Karlsruher Fuhballverein . — Stuttgarter

Kickers 5 : 2, Halbzeit 1 : 1.
Bon diesem letzten Mtisterrundespicl erhofftedie ' Karlsruher Sportgemcinde einen besondershohen sportlichen Genuß, weil gerade der würt -

tcmbergische Meister traditionsgemäß in der
badischen Landeshauptstadt durch sein gediegenesKönnen, seine sympathische Spielweise und seinritterliches Verhalten seinen Ruf gefestigt hatte.Eine kleine Bvrcnttäuschnng bereitete zunächsteinmal die Ausstellung der Karlsruher Mann¬
schaft : glücklicherweise kehrte sich aber in dieserHinsicht alles zum Gute» , denn Quasten als
Verteidiger stellte voll und ganz seinen Mann ,den drei Ersatzleuten Nagel, Siccard ^ Il und
Reisch muß man ihre Unerprobtheit bei solch
scharfem Kampfe noch zugute halten , der übrigeTeil zeigte anerkennenswerten Eifer und guten
Kampfgeist .

Große und doppelke Enttäuschung bereitete die
K i ck e r s m a » n s ch a f t , nicht nur den Karls¬
ruher Sportlenten , sondern auch ihren eigenenAnhängern . An Anfeuerung unter Aufbietunggroßer Lungenkraft fehlte es von letzter Seite
nicht. Hervorstechende Merkmale der Schwaben -
els waren ihre wuchtige Energie und ein schar¬fes Draufgcuigertum : Ilcbertegnng und technit
schcs Zusammenarbeiten traten in den Hinter¬grund . Es war ein zerfahrenes , hohes Spiel ,mehr Kraftmeiertum , wie Fußballsport . Druckerzeugte Gegendruck , auch der Badische Meister
lieb sich zeitweise dieses Spiel ausdrängen. Tie
Schwabe fielen schließlich gewissermaßen ihrer
eigenen Unverständigkeit zum Ovier und muß¬ten so die selbst verdiente hohe Niederlage ein¬
stecken , die umso schlvcrer wiegt , weil der Gcg-
ircr,stark erstrvgeschivächt war . Auf der Heim¬
fahrt im Ertrazug i »S Schwabcnreich dürfteder Elf ivonl kein Loblied in den Ohren ge¬klungen habe » .

Ein Kapitel für sich war leider wieder einmalder 2 ch i e d s r i ch t e r . Er benachteiligte durchgrobe Fehlentscheide beide Mannschaften .

Statt den bis zur Siedehitze gesteigerten Kamps
. zn dämpfen , goß er durch seine unhaltbaren Ur¬

teile noch Del - ins Feuer , so daß sogar die Fun¬
ken aus die mit Schwaben reichbesetzte Tribüne
übersprangen. Das mit Strafstößen und Elf¬metern überreich gesegnete Spiel wurde von fol¬
genden Mannschaften bestritten:
Stuttgarter Kickers :

Haarcr
Mihalck , Hüschle

Schmidt Kurz Üblich
Wunderlich Fritzenschaft Gimpel Grünfeld Lieb
Siccard II Bckir Link Kästner Reisch

Nagel Vogel Lange
.Quasten Huber

Ebcrlcin
K .F .V .

Oti beiderseits schärfstem Tempo beginnt das
Spiel . Einen von Reisch getretenen Strafstoß
köpft Link übers Tor . das gleiche leistet sich bald
daraus Wunderlich auf der entgegengesetztenSeite . Einen Strafstoß llbrichs hält Eberlin ,einen weiteren von Ser Strafraumgrenze aus
macht Huber unschädlich, gleich darauf schießt
Fritzenschaft am K.F .V .-Tor vorbei. In der
18 . Minute wird der durchbrechende Link zweiMeter vor der Torlinie unfair geworfen, was
vom Schiedsrichter ungeahndet bleibt . In der
23. Minute wird ein von Lange aufs Kickcrs-tor vorgegebener Ball von Schmidt zwar weg¬
geköpft, Siccard drückt das ' Leder zum Füh¬
rungstreffer , ein . Sieben Minuten später er¬
zielt Lieb das Ausgleichstor: trotzdem unzwei¬felhaft die -Hände dabei im Spiel waren , erklärt
der Schiedsrichter die Gültigkeit. In der 35.Minute kann Huber einen Strafstoß Wunder-
lichs durch Köpfen beseitigen , dem durchstoßen¬
den Bckir entzieht Höschle den Ball . 5 Minu¬
ten vor der Pause hält Eberlein einen Strafstoß
von Michalek , gleich daraus hält Haarer den
von Bckir anfs Tor geköpften zweiten Eckball
des K .FiB . , kurz vor Pauscpfifs einen von
Lange geflankten , durch Link durch Kopfstoß ver¬längerten Kopfball . Halbzeit 1 : 1 , Ecken 2 : 0.

In der zweiten Spielhülfte gewinnt die Platz¬mannschaft durch verständnisvolles Zusammen¬arbeiten und das Anpassungsvermögen der Er¬
satzspieler immer mehr an Boden , der Gegner
setzt dem Druck zunehmende Robustheit ent -
gegen . Vogels Strafstoß köpft Link darüber .- Ei »ze 'schöne Torgelegenheit vergibt sich Grün¬feld, der aus kurzer Entfernuüa bei leeremKarlsruher Tor darüber schießt . Der badischeMeister, kommt stark auf. Ein Flachschuß Bekirs ,gleich darauf einStrafstoß des gleichen Spielersgehen knapp daneben , Langes Strafstoß , vonKästner anfs Tor geköpft, wird von Haarer ge¬halten , desgleichen ein Strafstoß Vogöls, dann

verhängt der Schiedsrichter durch einen tf. ijUtentscheid einen Elfmeter : Quasten ^darüber , der Ball wird w iederholt uno
Bekir zum zweiten Treffer verwanden. t
der 19. Minute köpft Bckir einen von
schön vorgegebenen Ball zum dritten
ein , zwei Minuten später gibt Lange , der ;
Mann int Feld, wiederum den Ball an ~

ic§ i.der im Alleingang den vierten Treffer ^
Kurz daraus streicht Vogels Fernschuß über
Latte, einen Fcrnschutz . Bekirs wehrt Va

r
a.ullIIn der 28. Minute wird Link im « trair«

hängte Elfmeter wird von Kästner züm
ten Treffer verwandelt. Gleich darauf
Eberlein einen Bombenschuß Fritze«1ch."^ -
K .F .V . erzielt den vierten Eckball, der -
bcn -Mittelläufer wird vom Schiedsrichter t
dem Spiel ausgcschieden . Acht Minuten ^Schluß erhält Kickers verdienterweise c,,t

^njei«meter, Michalek verwandelt diesen 5un\ A- . e»ten Treffer . Unter Aufbietung des JKräfteaufwands verhindert der Würticu^ ,
gische Meister schließlich eine noch größere
derlagc.

Ein recht temperamentvolles FreundfsE ^
spiel K .F .V. 8 — F .C . Pforzheim 2 unter«
vorangehend die Zuschauer anfs beste .
blieb mit 2 : 1 Sieger .

Eintracht auf dem zweiten
FV . Saarbrücken— Eintracht Frankfurt —

(2 : 3).
n . Saarbrücken, 22. April . ( Eig. Drahib-

^ .^Frankfurter Eintracht hat sich durch eine"
Äw-

fchwererkämpften Sieg in Saarbrücken
fchlutz an die Spitzei»grnppe sichern 3"rtd
Durch die gleichzeitige Niederlage " "" aYeß^
ist sogar der zweite Platz sicher , sofern
Spiel gegen Waldhof noch gewonnen rmro- hi (muksieden letzten Erfolgen des Saarmeisters ^crman mit einem schweren Kampf rechne"'
auch tatsächlich notwendig wurde. Das ^ ßetracht dabei stark enttäuschte , muß auf die »
Nervosität zurückgeführt werden, mit
Frankfurter den Kampf anfnahmen.
trug auch der Schiedsrichter Bachntan "'

„jcht
ruhe Schuld daran , da er einmal das
in der -Hand behielt und dazu unnötig ft

,lt c,i .So konnte es zu keinem Klasienspicl io Jtlt,Bon den beiden Spiethälften mar die cn
flj,,bedingt die interessantere. Hier Machtewechselnd bereits fünf Tore . Eintracht

mit einem von Ehmer . verwandelte»
den Anfang. Nachdem Comcs ""sgen ^ rt
hatte, ging Eintracht nach einer F ^ Äjarung-
Schaller durch Ktsfinger wieder in
Kraus erzielte gleich darauf wiederum,oe . flUf
gleich , worauf Ehmer das Halbzeitreint -„gc*
3 : 2 stellte. Tie zweite Halbzeit brachte 0
res Tempo und zunehmende Schärfe, oyn
licherweisc auSznarten . Den Sieg stetuc . ■
hoff in der 30. Ntinute durch ein 1- A. ./ . ,jchkeitder dann 5 Minuten später wegen
herausgestellt wurde.

Fußball-Siä -iekampf Berlin -
München 5 : 1.

Katastrophale , in dieser Höhe unverdien
Niederlage der Bayern . „a

Berlin konnte am 'Sonntag seinen
ßen Erfolg im Städtespiel-Programm .
Das Stüdtespicl gegen München , dem «
Preuße » platz 30 000 Zuschauer beiwohnt
eines der schönsten Spiele , die »ion , " • rc gt«Zeit sah. Schon gleich »sich dem i'Iniinn n,u„s
die Ileberraschnng ein . Berlin spielte " ' ~ 0 -,
dervoll in die Münchener -Hälfte vor »> l ^ .ftc
beck schoß plaziert ei » . Noch ^
von ihrem Schrecken erholt hatten,, hatte
zel -nach schönem Tnrchspiel auf w« i-
Das war in der zweiten Minute und z>
terc Minuten später war das Ergebnis
ans 3 : 0 geschraubt . Nun sammelten l.„HbaliBayern . ^ Sic spielten einen sehr auten ,«-
und setzten den Berlinern hart zu . ^ ,n-
in der 8 . Minute zu einem Treffer , derA „ „ßcttzige bleiben sollte. Alle weiteren
der -Süddeutschen blieben vergebens, ^ .„ , ^ -ncr
brachte 5 : 1 für ' Berlin . Die Höhe der A jpi
Niederlage war unverdient . Ten
Felde entsprechend , wäre sogar ein U-nc>
am Platze gewesen . Münchens Berte>:d >g
sich aber zu sehr überraschen .

WackerHalleMitieWeutschecMeö ^
t

Bei der diesjährigen Mitteldeutschau . &
ball -Meisterschaft hat eine Ueberrafmu . » t
andere gejagt. Auch das am Sonnwg
tragene Endspiel machte davon keine ! rrVUVV » » — ^ . 14*Was niemand erwartet hatte, wurde »
fache . Wacker Halle tonnte den allgm»
risierten Pokalmcistcr Dresdener ZN : ,.I,,„bahu
Im Fpnenraum der Trcsdencr Rad
waren 25 000 Zuschauer Zeuge
dem Saalcgau -Mcistet 0 : 1 , <0 :0i

.wc Dresk«"
unters -

: 1 , autc»
Wacker Halle war iit einer überraichc o ^ it
Form . Tic erste Halbzeit verlief vonru
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ŝ — ■— oSI '0
>-i « 1JJ-Onft 13
2 « si - ff2
2 « « sS ®
2L - HL »
25 » ' « s2O 3 Eflftsö —

w» +c ä «> «ft
s S £ oKga a — ft* 2
® MM. ~ \» aft VÄ QftJ
- fZT

- Va g £ s8 ,tfua .
<* o «

? i « i : *i
fi sf | »

• ■̂ H — l» H
« ’S 3 S b 3
■« £ c _ g «
gagyj ® ®

2 'e 's 2f
SÖ ) 2 «e —

.3 —
<u — ^
3 a a
a « ^
ZLL

w. V a- B .S
O 'Sv»
cxa w a

eSs
-ft

’S «
£ «
» ■er0 :c
Cftg
-ft _
Säg ,
oft 2
S *

_ • w ft*
a w «2-v o> aft
S wa'CO •—
ZD £
3 « ®

£ - üs « s

eo

«>sAa a
5 ösO
g J*
N °a

3

a*
*S
S

2
UDaa
a ^
SVwSA

C t*a «>s ®

^ g
V- t “
Vw® jr

ü _ c
o V r
Z £ SraX ft»

§

.«
-2 g

.
*
0

1 1
:« a

0> D
V « —

.XL v
G

«fta

S g
N &
‘Z ^

'
d -Z

«a »*o s;'a ß

S *-

s r
3 VSo

*c S

53

C»
S?

-s

L>;

e «
« _ « a

c
uL
« ic

, 5 *
>d —

<* 3 V3 » 3
* « -

« _rdiS

« -*-.
5 =2
§ 2
Zd

;» »

« w S 'S« öS "
8 -cu w 2

HÜ

« s?

2 «
L »
« 2
^ 3
« LSdV

5-7 »

Z «
§ £
20
-- S?

— c »
SS
3 =

t» «

£ s
? s
w 5*

« §
« S

B

; ff?

- ,a »
ft*O v

Z 7
° *

f c
» *WA
ü © 2
S -
cD ^ CD

III
Ä J* a>Ä 3 äj* « w
ft £ ä

V —
fc» ß H
« gH

3o
ff?

» * ’
■e

ttz

3 o
^ N
® "

A -e
«&■*"
« a
stzL

3 ■OÖW

Z 2ZL
« § « *b« S5 ZSS?

Ä .5

s « . .cy . ,
£ " sWMC

CS ^
tl 55 ^

Q V* . .

3 wf%ft v

L 8v s
| s | 5

55 Ä

O 5 _̂
O ® - £

♦ s-* W
"S oftS — ® c

ft* a x ®
£ * .

• ® I &s „ -e -
» S - e

L -* s« ° 2 cw w *> ff« g .ff 2
| 3 - g

ft*
K
ft* 8oa«®

—
5J H w %
38g »»1 .a » wfcdw ® Ä £

a
a ft> a
« L G

— » - *• - — SS cs
« 5 5 5 5 m o ff — g 3

l - 2t c
§ | -S © « s

« S « 2S £ » * aS 'S
o “ " l 5 W

«*» p 5 s

3 3 w
- 3 2
<3C
M 2

«
3 ©
H «

S d

SS *
W O w
H —*0
2 » ß
cs «
ft* a 5c* Va V» ft*— t-»
ft; ft* c ;

: | S g
r © f a

g ®
' v» ^ 5

oft * s o = aa ^ S | n
© g * s ®

'~ 'c - « 2
g8 £ ** « — s « w gft* a 3 23 . Q yiw .Ö

S ® o £ ® 25h w *
Ät 3 ^ H » 3 ^ w 3̂
-s^ sf -gib " h.-^
£ . 5 Z v

itrajsI
*5 ft* gS o - ft>

3 f © « Ig | | st §
§ LZ « jS -

w - nöJ ^ s P w U -ft*£ ) o ß e S r w S. ® c- / — :<5 8 3 vw C «*
ft» oacOfC ’Wft»*̂
o ww ® o ^ 3 * ® ® .a

V» — 3 : 8 Ä ft*^ ’S S HM̂- ‘ 3 © c a o a
•§ “ § « § *; Sg - ’S
3 ft* ja H ft'

o:
«5»«e

o
©

* 3
35®
83
S Ä
» g
8 !3

Ü

ff? » * ’
O ft»

ft* La o>

o ß 2—

ao

« U «* ft* UJ J* O _a 5 ;A a o — a ? ß wiS « ö *r 3 ® .^ ^ .«* ^ L ?7

«o

Z „ Z S **- 3 ‘g *—
a ft* ^ ’rrFs ; © S 0

23 i * ft*':

LZ04 O

s» ,v w _
Sc « LIZ ^ » L £ Z 2
CT. ö ‘—CD p ft* S SZ' 8 ft» »4 a ^ft," * w ft r ^ . SßTe g
ft. ® ® «* - - - " - - - ft*
»* -- <s -

oy a « S 3 ^® a o *7* c* .x jo

:80 8
ft» o a« S —
® ® Ä

S *>
5Ü

u? s »

S » g
* »-»*3ft* L. ®a o ^ft* 5 c

« 'S ®

; p

• 3 ^ «
:5 ^

ff |
P —CC
a ft* «
§ 2 S

p
'S « ,

ss
I « «' L «*

p <sft* 2

Z "
ü a

, S >•*

3
S
y
JZt
*D
a
Se

oa ©

4» «*

w S
® ^

J § 8

La

aS

« c«
3 ®

t *

aG
©
® S

© Ä -g
JO

® 6 4»
s . Ä ®- >* 2v — a
« f Jw

« L 'S ®
f = « «

CS 44 —
2 =2 ÄS• - O ga o 'S
SS .v *i
es «

|s -WA Ä2 3 . ..
« 3 2 ?*— » « :

c ffft* o
L W
A

« 'S .
^ X J

v H = S
KK © s g

— -s -

sS " " 8 a
-

52 , DlSZG - ZLZ . T
ö - sS ^ ^ S . SvSftS ^

a ® cs 3 i3ic « .T a ft» x
T £ -Sg ^ ? ff » « TS J .
«M 'C' fC «w—vT imT/ Ä l̂ - W W

5 ®
M «

a
w cr ® ^
sZZ

.® (̂

-oüs £ wa ö3 2 » e d« . ,.£ © 1=
8

LZ
A . -

e*

COW
Z - " n -gw s s M •—
2 s «* £ w
(S) a « o £ >

S ^ 3
L 'S «

L» 5 * ;

: « g
1 J?®
» d aL a

! K

ft» cwft* aZ
«* «0

^
— :3 CO *w fl>

J®8 *j ft*
O S «
2 8 «
« >« —3 © S

« Ä« w .ff
5 « 3 w
■£t ~Z >2» 2-
U5 'S ’L '^

o —fl « 8 ĝ
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§ ,̂ V .lichcn und in der 13. Minute der »weiten
^ Mälfte siel durch den Hallenser Plag der

^ Endc Treffer . Dresden drängte jetzt
* mit allen Kräften bis zum Schluß , ver -

,» ^ e aber die aufopfernd arbeitende Hinter-
, ,?"">chaft der Hallenser nicht zu schlagen. Ganz°«zend war der Torhüter des Siegers .

Westdeutschlands
Fußball -Z eisterfchaft .

Kampf um die Westdeutsche Futzball-
^ nfterschast ist am Sonntag eine wichtige Enl-

ö *!8 gefallen . Köln-Sülz 07 konnte einen
hartnäckigsten Widersacher , Schalke 01, im

uieburger Stadion vor 35 000 Erschauern
^ « raschend hoch mit 7 :2 (3 : 1) Treffern schla-

und damit seine führeride Tabellenpositton
>Wigen . Die Kölner können im schlimmsten
I^ Ue von Preußen Krefeld noch eingeholt, nicht

mehr überholt werden. Köln ist mit seinen
nn* fertiß, Preußen Krefeld muß dagegen
ini» . 9egen Schwarz-Weiß Barmen spielen . Ge-
^ unen die Krefelder dieses Spiel , dann müssen
r,» ^ ülz und Krefeld noch zu einem besonde-
abp

^ utscheidungsgang antreten , büßt Krefeld
za. , , uuch nur einen Punkt ein , dann ist Köln
«da r

- Der Kampf um den dritten Platz ist
offen . Er wird jedenfalls zunächst von

04 besetzt werden, das aber dann noch» gen Gewinner der Trostrunde (Schwarz-
Duisburger Sp .B . oder Fortuna

Düsseldorf ) spielen muß .

Privatspiele.
FC. Phönix—BfL. Neckarau 3 :7.

^sefes Samstag -Abend -Treffen im Phönix-
.hätte einen befferen Besuch verdient,

enn die wenigen hundert Zuschauer bekamen
s.

' wirklich interessantes Spiel zu sehen. Be-
^ «oers aber konnte man an dem technisch reifen

Mel der (Stöfte, ihrer feinen Ballbehandlung
r>o verständnisvollen Zusammenarbeit seine

- .? udc haben . Die Mannschaft war in allen
s » ^

-
" ß u* besetzt . Auch die Phönixmann -

swafj konnte mit einigen Ausnahmen gut ge-
’ lEdoch fehlte derselben noch die Einheit-
«̂ mt und Geschlossenheit, die die Gästemann-
^ ' t auszeichnctc . Der beste Mannschaftsteil
M bei Phönix der Sturm , und hier muß be-
^ Uders der unermüdliche wicfelflinke Sch äff -
de« dem rechten Flügel hervvrgehobenwer-
mo

'
r " i verständnisvollem Zusammcnspiel

, u seinem Nebenmann immer wieder das Gäste -tvr l» Gefahr brachte . Jedoch der ebenfalls gute
N^ke Flügel wurde viel zu wenig beschäftigt.
^ der Hintermannschaft einschließlich Torwart
^. 'gten stch bedenkliche Schwächen , wodurch auch

k hohe Torzahl erklärlich ist .
-»om Anstoß weg entivickelt sich ein tempcra-

m ' Utvollcr, auf und ab wogender Kampf . Tic
.»aste kommen nach etwa 20 Atinntcn durch einen

eingeköpften Strafstoß zum ersten Tor .
^ . nix arbeitet nun mit Feuereifer auf den
Ausgleich hin , vermag auch zeitweise das Gäste -

starx zu bedrängen, ohne jedoch vorerst die
^ rvorretgenüe Verteidigung des Gegners über-
r> ,

ude» zu können , während die Gäste in feinem
Wammenspiel unter geschickter Ausnutzung der
Donationen und der Schwächen des Gegners
«
'
.* zur Pause ihre Torzahl auf vier erhöhen

Wnen . Erst kurz vor Pausenpfiff kommt Phö-
Lk durch Rechtsaußen zum wohlverdienten ersten

dem kurz nach .Halbzeit nach prachtvollem
Wammenspiel der rechten Sturmseite mit an-
Meßender Flanke , die vom Mittelürmer ebenso
Wn verwandelt wurde, das zweite folgte . Jc -
j
'0«) nun setzten auch die Gäste wieder ihren nn-

Torreigrn fort , den sie bis zum
zAlusse bei durchweg offenem Spiele auf 7 er-
Men , während Phöv 'x nur noch einmal erfolg-^ tch war . S .

&<£. Mühlburg — FC . Pforzheim 3 :4 (3 :2).
- Pforzheim stellte seine zurzeit beste Mann -

ins Treffen , Mühlburg hatte seine Mann ,
»vaft durch Neuaufftellung zweier junger Leute
erjüngt, außerdem eine Umgruppierung vor-

?E«ommen . Die erste Spielhälfte bot Mühlburg
w bessere Gesamtleistung, in der zweiten Halb-

M kamen die Gäste init ihrem schnellen und
Morien Feldspiel etwas in Vorteil , was ihnen,
^ ° tz des etwas schwachen Torhüters , den Sieg
Mbrachtc. Die Platzmannschaft kam nach sechs»iluuten durch einen Feruschuß des Rechls -
Uhen, den der entgcgenlaufende Pforzheimer
Erwart verfehlte, zum Führungstor . In der
, • Minute wurde ein von der linken Seite
i° mmender Flankenball vom Pforzheimer Tor -
»uter schwach gewehrt, vom Mühlburger Links-
LUven Kämmerer im Nachschuß zum zweiten
Keffer cingelenkt. Pforzheims dritter Eckball
'uhrte durch den Halbrechten Hörner zum
Weu Treffer für die Gäste , bald darauf schob
^iühlburgs Halbrechter Regner über den

Abwehr herauslaufenden Pforzheimer Tor -
Mtcr hinweg das dritte Tor . In der Folge
M Röck im Mühlburger Netz oft und harte
Abwehr leisten , 2 Minuten vor der Pause schoß
Mrzheims Mittelstürmer das zweite Tor .
»fach Feldwechsel sah man zunächst lange Zeit
Mdlirch ein ziemlich gleichmäßig verteiltes
neldspjei , nach einer halben Stunde erzielte
L^ rzhcims Mittelstürmer im Alleingang den
Ausgleich. Die Gäste gewannen zusehends an
5*nden, eine Minute vor Schluß fiel dann durch
*
^ it Rechtsaußen - er vierte Treffer , das Sieges -

^ufstiegfpiele zur bad. Bezirksliga .
Tabelle Gruppe Baden .

Spiele Punkte Tore
3 4 0 :5
2 2 3:5
2 2 2 :3
1 0 4 :5

FV . Lörrach— Frankoma Karlsruhe 4 :0.
^er Karlsruher Aufstiegskandidat erlitt in
rrach eine unverhosit Hohe Niederlage, die im
sentlichen aus das Versagen des Sturmes
e dem Lörracher Tor zurückzusührcu ist.
lßerdem hatte Lörrach einen besonders outen
lg. die Elf lieferte ein in allen Reihen ge¬
loffenes Spiel , der Sturm verstand die her-
^gespieltcn Chancen aufs Beste auszumün -
V Tie Platzelf erzielte nach halbstündigem
üelverlauf den ersten Treffer und ging mit

W . Lörrach
irankonia Karlsruhe
ZV. Rastatt°V.Bg . Schramberg

Deutsche Waldlauf -Meisterschaften.
Husen-Hamburg Meister der

Deutschen Oportbehörde.
Weimar, 22. April . (Drahtber .) Auf eiuer

10 Km. langen Strecke in Webicht bei Weimar
wurde am Sonntag unter der verantwortlichen
Leitung des S .C. Weimar die Waldlaufmeister¬
schaft der Deutschen Sportbehörd« in Verbin¬
dung mit der Mitteldeutschen Meisterschaft aus¬
getragen . Die Strecke war fast eben und befand
sich in einem guten Zustande. Von den 41 Ein-
zelläuserir erwies sich der Deutsche Meister von
1923 und der diesjährige norddeutsche Meister
Husen - Hamburg als der Beste . Zunächst hin¬
ter dem großen Felde liegend , das von Capp -
Stettin und Petri -Hamburg geführt wurde, ar¬
beitete er sich bald zusammen mit Helber I-
Stuttgart nach vorne. Im letzten Drittel der
Strecke schüttelte er auch noch den Stuttgarter
ab und erreichte mft 80 Meter Vorsprung als
Erster den Zielplatz, wo er ohne ein Zeichen von
Ermüdung noch einen glänzenden Endspurt lie¬
ferte, der ihm noch weitere 60 Meter Vorsprung
eintrug . Der Titelverteidiger Petri - .Ham¬
burg , der bis zum Einlauf auf den Platz an
fünfter Stelle gelegen hatte, gab hier ohne An¬
gabe eines Grundes auf . Den Sieg im Mann-
schaftslauf ließ sich natürlich der favorisierte
Pol .S .B . -Hamburg nicht nehmen . Eine Ueber -
raschung brachte die mitteldeutsche Meisterschaft ,
die an Spangenberg-Magdeburg siel . Der
Magdeburger hielt sich sehr gut und konnte im
Gesamtergebnis den vierten Platz belegen . —
Das Ergebnis :

Deutsche Waldlans-Meisterschast : 10-Km -Eiu-
zellänfcr : 1 . Susen—Pol .S .B. Hamburg 33,36,4
Min . : 2. Helber l - Stuttgart 33,59,2 Min . ,- 3.
Brauch -Pol .S .V . Berlin 34,20,9 Min . : 4. Span -
gcnberg-Vikt . 96 Magdeburg 34,26,2 Minuten ;
5 . Dreckmann-Pol .S .V. .Hamburg 34,30,4 Min . :
6 . Molitor - A .E .G . Berlin 34,33,2 Min . : 7. Capp -
Stettin 34,33,2 Min . : 8. Bertsch- V .f .V . Stuttgart
34,51 Min . : 9. Schneider-Hirschberg 34,55,2 M. :
10 . Obelode - Wissen (Ruhr ) . — Mannschafts¬
wettbewerb: 1 . Pol .S .B. Hamburg 13 Punkte ;

2 . V .f.B . Stuttgart 29 Punkte,- 3. Sportfreunde
Siegen 38 Punkte ; 4. Pol .S .B, Berlin 35 P . ;
5. Viktoria 96 Magdeburg 37 Punkte. — Mittel¬
deutsche Meisterschaft : 1 . Spangenberg - Magde¬
burg 34,28,2 Min. ; 2. Philipp-Magdeburg 35,13
Minuten .

Gchaumburg-Hünxe Meister der
Oeuischen Turnerschaft .

Erfurt , 22. April . (Drahtber .) Bei idealem
Wetter trug die Deutsche Turnerschaft am Sonn¬
tag bei Erfurt ihre Walblaufmeisterschaft aus .
In dankenswerter Weis« hatte sich die Nach¬
richtenabteilung des Reiter -Regiments Erfurt
zur Verfügung gestellt, die die sehr zahlreich an¬
wesenden Zuschauer dauernd auf dem Laufenden
hielt. Die Strecke führte über insgesamt
7500 Meter , sie war ziemlich schwierig und be¬
fand sich teilweise in einem sehr schlechten Zu¬
stande , sodaß an die Läufer große Anforderun¬
gen gestellt wurden. Trotzdem kamen von 72
Gestarteten 60 durchs Ziel, In letzter Minute
hatte auch noch der vorjährige Meister der D .T .,
Schaumburg - Hünxe , gemeldet . Er vertei¬
digte seinen Titel mit Erfolg . Schon vor dem
zweiten Kilometer setzte er sich an die Spitze ,
von der er stch nicht mehr verdrängen ließ . Di «
K r e i s^n « i st e r scha ft siel an den Kreis 3 b
( Brandenburg ) , die Vereinsmeisterschaft an
Friesen-Berlin . — Die Ergebnisse :

Waldlausmeisterschast der D .T . : 7500 - Meter -
Einzelläufer : 1 . Schaumburg-Hünxe 24,37,8 Nt . ;
2. Siering -T .V . Freuden 24,56 Min . : 3 . Levgraf.
M.T .V . Krefeld 25,01,4 Min . ; 4 . Krake - Apolda ;
5. Tuhnack - Neubarmin ; 6 . Tietz ; 7. Perteck ;
8 . Taebcl (alle Friesen Berlin ) : 9. Hachenber -
ger-Altenburg : 10. Kellermann-Frankfurt -Sach-
senhausen .

Kreismeisterschaft : 1 . Brandenburg 18 Punkte;
2. Thüringen 25 Punkte ; 3. Rheinland 25 P .

Vcreinsmeistcrschast : 1 . T .S .V . Friesen-Ber¬
lin ; 2. Jahn Biesdorf ; 3 . T .S .B . Schönebeck;
4 . Turngemeinbc Sachsenhauscn bei Frankfurt
am Main .

Deutsches Olympia -Training .
Unsere Leichtathleten bereiten sich vor . — Theorie und Praxis . — Ettlingen als Trainings¬

quartier .
ES wird Zeit ! Noch trennen uns zwar Wo¬

chen , ja sogar Monate vom Auftakt der eigent¬
lichen olympischen Spiele . Aber gcwalttg und
bedeutend . sind auch noch die Zlufgaben , die bis
zu jenem Zeitpunkt erfüllt sein sollen unö , hof¬
fentlich , auch erfüllt sein werden. Das gigan¬
tische Wettrüsten aller Völker mag dem Ferner -
stehenden vielleicht grotesk und übertrieben er¬
scheinen. Bei näherem Zusehen aber erweist es
sich als durchaus logische Folge der für den
Sport so überaus erfreulichen Tatsache , daß
nahezu alle Siationcn sich heute der überragen¬
den

Bedeutung der olympische» Spiele
bewußt geworden sind . Der olynrpische Sieg
gilt ihnen als ein so hohes und erstrebenswer¬
tes Ziel , daß es sich wohl verlohne, um seinet¬
willen alle Kräfte anzuspannen.

Auch in Deutschland hat diese suggestive Idee
heute so feste Wurzeln geschlagen, daß sie das
ganze sportliche Leben und Streben unseres
Volkes beherrscht . Alle Möglichkeiten technischer
und taktischer, körperlicher und seelischer Lei¬
stungssteigerung unserer olympischen Vorkämp¬
fer werden sorgfältig erwogen und nach besten
Kräften ausgcnützt. Es ist nicht ganz leicht, diese
Aufgaben zur vollsten Zufriedenheit durchzufüh¬
ren . Unser verhältnismäßig rauhes Klima zer¬
stört oft in einem kurzen Winter wieder die Ar¬
beit eines langen Sommers , unö die starke
räumliche Dezentralisation erschwert ungemein
die so wichtige Kontrolle und Zusammenarbeit.

Es ist daher um so erfreulicher, daß bedeutende
private Spenden dennoch die Abhaltung einiger
acht - bis vierzehntägigcr Kurse für

die beste « deutsche « Leichtathleten
ermöglichten . Die D .S .B . hat diese günsttgc Ge¬
legenheit in erfreulichem Maße ivahrgenommen,
um ihre aussichtsreichen Olympiakandidaten
noch einmal einer eingehenden theoretischen unö
praktischen Prüfung zu unterziehen. Erfreu¬
licherweise hat auch die D .T . sich bereit erklärt ,
der an sie ergangenen Einladung Folge zu lei¬
sten , so daß

Sportler und Turuer
gemeinsam sich auf die schweren ihrer harrenden
Aufgaben vorbereiten konnten .

In Ettlingen , in dem vom S .F .L .V . er¬
worbenen und in mustergültiger Weise zu einem
geradezu idealen sportlichen Erholungs - und
Uebungsheim umgebauten ehemaligen Hotel
„Wilhelmshöhe" (siehe den Arttkel „Sportliche
Aufbauarbeit" K . T . vom 18. 3.) fanden sich un¬

ter der bewährten Leitung vmi Reichstrainer
Waitzer , der von den Sportlehrern Georg
B r c ch e n m a ch e r und Ralph Hole trefflich
affisticrt wurde, Deutschlands beste

Diskuswerfer und Kugelstoßer , Hochspringer
und Marathonläufer

nahezu vollzählig ein .
Es war natürlich , am Anfang der Saison ,

vorläufig nur aufbaneude taktische und technische
Lehrarbeit, in deren Mittelpunkt eingehende
Unterweisungen über

körperliches und seelisches Konditions¬
training

standen.
I n den 2! a ch m i t t a g s st u n d e n kam

dann das spezielle K a m p f t r a i n i n g an die
Reihe, bei dem besonders darauf geachtet r»mrde,
daß die olympischen Wcttkampfrcgeln auf das
genaueste befolgt wurden , ltzrötzter Wert wurde
natürlich auf eine bei den Meistern noch immer
erstrebenswerte technische Berbefferung gelegt,,
während das eigentliche Leistungsmoment ent¬
sprechend der frühen Jahreszeit noch etwas zu-
rücktrctcn mußte. Ilm so erstaunlicher wirkt da¬
her die Tatsache , daß einige der Teilnehmer schon
ganz erstklassige Leistungen vollbrach¬
ten . Die markanteste Erscheinung war unbedingt
der Ostprenße H i r s ch f e l d , der mit einem
Stoß von 15,49 Meter den deutschen Rekord um
dreiviertel Meter überbot, und damit eine Lei¬
stung schuf, die seit dem Jahre 1913 von keinem
Werfer der Welt mehr überboten wurde. In
Hirschfeld scheint Deutschland

eine ganz große Olympiahofsnung
zu besitzen . Sieben ihm «»arteten U e b l c r und
Lignau , die Meister der D .T . , mit guten Lei¬
stungen auf. Von den Diskuswerfern
zeigten H o f f m c i st e r und Paulus schon
recht gute Form . Die Hochspringer K ö p k e und
Haag sprangen trotz weichem Boden 1 .85 bezw.
1,80 Meter und unter den Marathonläu¬
fern tauchte in dem jungen Westdeutschen
Stelzer ein neues Talent auf.

Es sollte ja da droben auf der idyllischen Wil¬
helmshöhe keine Rekordhascherei getrieben wer¬
den , sondern es sollten den einzelnen großen
Könnern Anregungen gegeben werden zu zweck¬
mäßiger eiserner individueller Arbeit an stch
selbst . Mögen die Lehren auf fruchtbaren Boden
gefallen sein und sich erfolgbringend auswirken
beim großen Ringen der Besten der Welt, beim
Olympia in Amsterdam.

diesem Vorsprung in die Pause. Nach Feld¬
wechsel hält Lörrach das .Heft fest in den Hän¬
den und stellt seinen Sieg durch drei weitere
Tore sicher , während den Karlsruhern sogar
das Ehrentor versagt blieb .

F .C . Viktoria Hagsfeld 1 . — Sportverein
Mörsch 1 . 7 : 3.

F .C . Viktoria Hagsfeld 2 . — Sportverein
Mörsch 2 . 1 : 2.

F .C . Viktoria Hagsseld Jugend — K .F .B . Ju¬
gend 2 : 1.

Cup - Final.
Im Endspiel um den englischen Pokal siegten

vor 93 000 Zuschauern die Blackburn Rovers
gegen den voraussichtlichen Ligameister
Huddersfield Town mit 3 : 1.

Handball der O . T .
Württemberg schlägt Baden 8 : 6 (6 :5).

Auf dem Platze der Tnrngemeindc -Heidelberg
brachte die Deutsche Turnerschast am Sonntag
einen Handball -Repräsentativkampf
Württemberg—Baden zur Durchführung. Der
vor einer zahlreichen Zuschauermenge aus¬
getragene Kampf brachte sehr schöne ^ Leistungen
und gab einen verdienten Sieg der
Schwaben , deren Mannschaft einheitlicher
zusammengestellt war als die der Badener und
auch tatsächlich die besseren Leistungen bot.
Baden hatte in der Verteidigung einen schwa¬
chen Punkt . Im Sturm fehlte es an der nöti¬
gen Geschloffenheit. Bei Halbzeit führte Würt¬
temberg bereits mit 6 : 5 Toren , das Endergeb¬
nis larttete 8 : 6,

Deutsche Rugbymeisterschaft .
Haniwver 78— Heidelberger RK . 0 : 8 (0 :0).
r . Hannover, 22 . April . (Eig . Trahtbericht .)

Zum zweiten Male hintereinander hat der Hei¬
delberger DUt. 72 die höchste Ehre des deutschen
Rugbysports, den Titel eines deutschen Meisters,
erringen können . Damit hat der Meister seine
konstante Form in den . beiden letzten Jahren
überzeugend unter Beweis gestellt und sich mit
nur einer einzigen Niederlage während der
ganzen Saison an die Spitze der deutschen
Rugbyvereine gestellt, Der Erfolg ist umso
höher zu rverten , als er in Hannover errungen
wurde, also unter ziemlich ungünstigen Umstän¬
den. Wie man erwarten mußte, wurde ihm der
Erfolg nicht leicht gemacht. Der Gegner, Han¬
nover 78, kämpfte ebenso wie der Titelverteidi¬
ger mit aller Ernergic und erst in den letzte»
20 Minuten gab die größere Kampfkraft der
Süddeutschen durch zwei Versuche von Botzong
und Karl Rapp, wobei der letztere erhöht wurde,
den Ausschlag . Eine unbedingte Ueberlegenlieit
bestand auf keiner Seite . Den Vorteil in der
Heidelberger Hintermannschaft machte Hannover
durch einen etwas besseren Sturm wieder weit.
So mußte znm Schluß bei ausgeglichenen Lei¬
stungen die größere Energie und die befferen
Nerven entscheiden. Und da hier die Heidelber¬
ger mehr zuzusetzcn hatten, blieb der Titel bet
dem süddeutschen Meister.

Vorrunde um die Deutsche
Handball -Meisterschaft.

Die Meister von Berlin , Nord - und Mittel¬
deutschland siegreich. — Süddeutschlands Ver¬

treter scheiden aus .
Die Landesmeister im Handball der Deutsche«

Dportbehördc hatten sich, mit Ilusnahme von
Westdeutschland, das spielfrei in die Zwischen¬
runde kam, am 22. Avril zur Vorrunde um die
Deutsche Handballmeisterschaft zu stellen . Der Zu¬
fall wollte es , daß in allen Fällen , das heißt in
allen Damen- und Herremvielen , die Vertreter
von Berlin , Nord- und Mitteldeutschland sich
durchsetzten. — Die Vertreter dieser Der-
bände bestreiten also am 6. Mai zusammen mit
Westdeutschland die Zwischenrunde .

Die Ergebnisse der Vorrunde .
Herren : Pol .S .B . Halle ^ S .V . 98 Darm¬

stadt ( in Halle) 4 : 2 ( 2 : 2) . Deutscher H.C.
Berlin — Pol .S .B . Oppeln ( in Berlin ) 10 : 5
(2 : 2). Pol . S .V. Stettin —Pol .S .B . -Hamburg
( in Stettin ) 2 : 4 (2 : 0) .

Damen : Forttina Leipzig—Post S .V . Frank¬
furt ( in Halle ) 1 : 0 (0 : 0) . S .C . Charlotten¬
burg—Sportfreunde Breslau -sin Berlin ) 9 : 0
( 4 : 0) . Komet Stettin —S .V . Güstrow (in Stet¬
tin ) 1 : 2 ( 1 : 1) .

„Pokal - er Stadi Hannover.
Zweiter Meisterschastslaus des DMB .

Hannover , 22 . April . Der zweite Laus um di«
Därtsche Motorrad -Meisterschaft 1928 , das 3ken -
nen „Pokal der Stadt Hannover"

, nahm «ine«
sportlich hochinteressanten Verlauf . Tie Rund¬
strecke war ziemlich ausgeweicht . Wie schon 'beim
Eilenriedereunen , so schoß auch diesmal Bau¬
hose r - München auf B .MLK. den Vogel ab.
Mit eiuem Stundenmittel von 99.9 Kilometern
erzielte er die lbeste 3eit des Tages und gewann
damit den Pokal der Stadt .Hannover.

Hockey -Wettspiel : Gernsbach l— KFB . i 1 :2
(1 : 1).

Dieses Resultat hätte bei eiuem ta-ktisch ratio¬
neller arbeitenden Sturm leicht höher lauten
können . Beide Atann-schasten lieserten sich zuerst
ein ziemlich verteiltes Spiel . Gernsbach kommt
bald gut durch und erzielt sein einziges Tor .
Karlsruhe kann kurz darauf eine Strafecke exakt
zum Ausgleich verwandeln . Nach Halbzeit stellt
Karlsruhe durch Bombenschuß den Sieg her .

Karlsruhe verdlient ein Gesamtlob. Wenn
ltzerusbach bei dieser Assäre ziemlich glimpslich
davon kam , hat es dies hauptsächlich seinem heute
tadellos arbeitenden Torwächter zu verdanken.

Glbsy Daniels -er K. -O -König.
Der Engländer schlägt auch Domgörgen aus .

— Sahm wird nicht Europameister .
Leipzig , 22. Zlpril . Bei den Boxkämpfen im

Leipziger Achilleivn siegte im einleitenden Her-
aussordcruugskampf der Lelipziger Diax Dörfer
gegen den deutschen Bantamgewichtsmeister Otto
Ziemdvrf über 10 biunden nach Punkten. Der
dann folgende Kampf um die Europamei¬
sterschaft im Weltergewicht über
15 Runden zwischen dem Titelhalter LLon Dar¬
ton - Belgien, der zugleich belgischer Meister ist,
und Deutschlands Weltergewichtömeister Karl
Sahm endete unentschieden . Darton bleibt
damit Europameister.

Der .Hauptkampf des Abends brachte den
englischen HaMchwergewichtsmeister G i b s u
Daniels und den deutschen Mittelgewichts-
meistcr Hein Domgörgenin den Ring . Schon
in der ersten Runde zeigte cs sich deutlich , daß
sich Dvmgürgen nicht gegen den physisch über¬
legen und mit einer hedeutend größeren Reich-
wefte ausgestatteten Gegner durchzusetzen ver¬
mag . In der zweiten Runde muß Dorw-
görgen aus einen linken Haken» dem blitzschnell
die

'
Rechte folgte, zu Boden. Er versucht zwar,

wieder hoch zu kommen , was ihm aber bis zum
„Ans" des 'Schiedsrichters nicht mehr gelingt.

Deutsche Fechtmeisterfchasten.
Erwin Casmir dreifacher Meister . — Frl .

Mayer dominiert bei den Damen .
Bad Eilsen, 22. April . (Trahtbericht .) Die

Meisterschaften der deutschen Fechter fanden am
Sonntag programmgemäß in Bad Eilsen ihren
Abschluß. Bei den Herren zeigte wieder Erwin
Casmir seine große Klasic . Easmir gewann
mit größter Sicherheit nach seinen Siegen im
Florett und Degen, auch das Säbelfechten und
sicherte stch damit einen dreifachen Meistertitel.
Bei den Damen kommt der glatte Sieg von
Frl . Helene Mayer erwartet .
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Mietwohnung , DieniNvohmmg « der Eigenheim .

5 Milliarden jährlich für Mete. Verlorenes Selb. Ein Ausweg aus der Rot. Durch Selbilhilfe m Eigenheim.
Rund 5 Milliarden Mark , also 5000 Millionen Markgibt das deutsche Volk alljährlich für Miete aus . Ge¬nau ist die Summe nicht festzustellen, sie gilt für etwanormale Mietzins - und für normale KavitalzinSoer -

hältniste . Heute herrscht auf dem Wohnungsmarkt «fr
gemeine Verwirrung.Miete vielfach nicht den
derselben : in neuen .

Für Althäufer erreicht die
lins für den Herstcllunaswert

nicht unter Mieterschutz stehen¬den Häusern übersteigt der Mietzins infolge desteuren Kavitalzinses den Mietzins des alten Hausesnicht selten um ein vielfaches.
Durch Zahlung von rund mindestens 3 MilliardenReichsmark für seine Wohnungsmicten ist das deutscheVolk in Höhe dieser Summe jahraus , jahrein zins~ ' ~ " ‘ gell " netributpflichtig . Diele Zahlungen werden geleistet, obrmit der Wimper zu zucken , ohne daß die meisten fretwas dabei denken, das muß einfach so sein . Für diedes Volkes ist das so althergebrachte Ge-Masie des Volkes ist _ _ _ . . . _ _zeit, daß sic gar nicht darüber nachdenkt, ob es

grobe
wohnheit , . .. . .nicht anders sein könnte — und — eS könnte anderssein, ja — cs kann anders werden für alle , die ernst¬
sich wollen.

Verlorenes Geld .

aufbringen kann , man bat erkannt , dah . wenn manfein ganzes lieben lang zu Miete wohnt , man am Endedieser lebenslangen Mietzett nichts hat , daß das fürMiete aufgcwanote Geld verlorenes Geld ist , zahltman aber für eine gleichwertige Wohnung Zins und
Tilgung , so bat man am Ende der Tilgungszeit , die
kürzer oder länger sein kann , für sich und seine Fa¬milie ein schuldenfreies Eigenheim ! — —

Ja . das ist ja sehr schön, wird man sage» , aber erstmuß man doch dazu kommen, sich ein Haus , ein Eigen¬heim bauen zu können , um dann durch ZahlungZins und Tilgung schließlich schuldenfreier ElgeniüWeiften . iMnh* r aitrn 'Mai» f
„ von

i v , . w .u —,tiiuicrWoher aber das zum Rau fehlende Geldnehmen ? — Oesfcntliche Baubeihilsen lind knapp ,sonderbarerweise werben sie zum beträchtlichen Teilauch nur zum Rau von Mietwohnungen gegeben. Pri¬vate fremde Lcibgelder aber oder solche von anderenGeldinstituten erfordern so
auch nur selten gegen unkü
feste Tilgungsdariehen gegeben, sobundenen Lasten untragbar , daß ein solches Eigen¬heim sür die Durchschnittssamilie viel zu teuere wird .

Ein Ausweg aus der Not .

ordern so hohen Zins und werden
egen unkündbare Vovothek oder alseben gegeben, so daß die damit ver -

da in » ,, man wieder auf englische Verhältnisseeiten . In England bestehen schon seit 200 Jah -. .. .- »cnannte . .duilaing uooieties " oder Baugcscll -schasten . Man hat das enalische Wort gewöhnlich über¬setzt mit „Baugenossenschaften". In Wirklichkeit sind

Aulb . .. ..
»urückgreisen . .
rcn sogenannte

Ein wichtiges Kapitel aus der neuen - rutschen Eigenheimchewegirng.
der Württcmbergischen Regierung im Einvernehmen. mnisterium und der Rcichs-

das Baugeld sür all« zu mehr oder minder billigem
Zins ausbringen . Natürlich können nicht alle auf ein¬
mal an die Reihe kommen , aber dadurch, daß dasGeld nur für diesen Zweck des gemeinsamen Bauens

ft wird , kommt die Gesamtheit aller dieser
Sparer schneller und sicherer zu einem Eigenheim , als
wenn jeder etnzelne aus sich allcingcstellt sparen wollte .Es ist auch ganz klar , daß eine größere , auf Grund

csellichast , nach -
Gelb aufae -

_ . . . . . . . _ geld zur Be¬
schleunigung des Bauens leichter bekommt, als wennder einzelne , auf sich allein angewiesen , versuchen
müßte , sich das fehlende Geld zum Bauen zu besorgen.Ein « Gesamtheit bietet eben größere Sicherheiten alsein einzelner und kann die fehlenden Baugclder leich-

Kolonten genommen . In England wohnen heute in¬
folge dieser Einrichtungen 83 Prozent aller Familienin Eigenheimen , jede zehnte enalische Familie ist Bau -

_ , . .. . . lg gcfun ! . .Weise der einzelne sicher , billig und verhältnismäßigschnell zu einem Eigenheim kommt.

Durch Selbsthilfe zum Eigenheim .
Als in Deutschland vor gut drei Jahren eine ähn¬liche Einrichtung geschaffen wurde , ohne bah der Grün¬der etwas vom Bestehen dieser ausländischen Bau -

dies neue , auf rein
cbaute Unternehmen

. > > — - —tgrisse. Man wollte cseinfach nicht glauben und anerkennen , daß es aus demWege gemeinsamen Zwecksparens möglich sei . vielenLeuten auf vorteilhafte und billige Weise zum Bau -
gcld für ein Eigenheim zu verhelfen . Nachdem nuninzwischen dies Werk ganz außerordentliche Erfolgeerzielt bat . sind die gegnerischen Stimmen verstummt ,die mclften der ehemaligen Gegner suchen diese erstedcutsche Bausparkasie nachzuabmen . was allerdings fastausnahmslos in so unzulänglicher Weise geschieht , daßder gewollte Zweck , nämlich die Beschaffung freierEigenheüne . gar nicht oder nur in herzlich unvollkom -mener Weife erreicht wird . ES ist die Bausparkasseder Gemeinschaft der Freunde , die in dem kleinen Luft¬kurort Wüstenrot ihren Sitz bat . die in der kurzen Zeitvon aut drei Jahren

Mit ) außerordentliche Erfolaeerrungen hat . Erfolge , die so umfastend sind . daß . nte-mand sich mehr der Richtigkeit des beschrittencn Wegesverschließen kann . Inzwischen ist dem Werk auch von

einer gesamten Etn -
ührung das Devot -

_ . so dah das Werk
fand Spargelder sür seine' " t nur in Deutsch-

. . . . . — gesunden , sondern
auch in Oesterreich habe« sich ihm schon eine ganz«
Anzahl von Bausparern angeschlosten und auch dort
sind viele Bausparer schon zu ihrem Eigenheim gekom¬men . Im ganzen hat die Bausparkasse der Gemein¬
schaft der Freunde , genreinnützige Gesellschaft m. b. H . ,süftenrot in Württemberg , einschließlich deriÄÄeld ^uteilung^^

dtcsc? "Fahr nun"
schon

"
he?au^-

gegeben
über 50 Millionen Reichsmark Ban¬

gelder an 5125 Bausparer ,
Darlehnszins 4 % oder 5 % .

Angehörige aller Stände und Berufe sind auf diese
Weise zu ihrem Eigenheim gekommen. Kleinste Ar¬
beiter und Angestellte, bis zum selbständigen Ge¬
schäftsmann . Unterbeamt « jeglicher Art , besonders viele
von der Post und der Eisenbahn , höhere und höchsteBeamte bis zum Ministerialdirektor empfingen ihre
Baugelder von der Gemeinschaft der Freunde zu dem
oben erwähnten billigen Zins ebenso wie kleine Hand¬werker , Geschäftsleute und Angehörige freier Berufe ,Aerzte und Künstler . Alle diese hatten sich bet der
Gemeinschaft der Freunde als große Volksgemeinschaft
zu gemeinsamem Zwecksparen entfchlosien. und immer

»er Freunde über
einen Barbestand von 15 Mill . RM . ,
sie ist die kapitalkräftigste , die erfolgreichste und sichersteBausparkasse Deutschlands .

Ganz besonders wichtig ist das Werk der Gemeiu -
schast der Freunde für

Beamte in Dieustwohunugeu .
Für jeden Beamten , der sich in einer Dienstwohnungbefindet, kommt die Zeit beS Ruhestandes heran . Dann

muß die Dienstwohnung geräumt werden . Sowohlder Amtsnachfolger , wie die Vorgesetzte Behörde drän -
>en dann daraus . Für diesen Fall gibt cs nichts Bef¬eres , nichts Einfacheres als rechtzeitigen Anschluß anas Werk der Gemeinschaft der Freunde , um durch

steige rung den Eigentümer vertreiben kann .
Gemeinschaft der Freunde gibt ihre Gelder gegen u
kündbare Hypothek zu dem festen, billigen iJm .4 oder 5 Prozent . Jeder Beamte , der in einer
wohnung ist, sollte so früh wie möglich l»r oieir
Zwcck Spargelder bei der Gemeinschaft der Freun

c aucy oer arrere « camre , oer virur »« - --n*lat Jahre bis zu seinem Ruhestand hat . kan»
der Gemcinschast der Freunde für die Zen
eftandeS das Geld verschaffen, wenn er >n

wen!
bei
Ruhestandes

_ _ _ . .. . . . . sicher «wo»» . .für Beamte ist das Werk der Gemeinschaft der Freugo
das Gegebene. Es erfolgen dort keine Zwangsavzu ^vom Gehalt und der einzelne bekommt ein ,
Eigenheim auf freiem Grund und Boden , bei dem
unbeschränkter Eigentümer ist. Der Bausparen
Gemeinschaft der Freunde kann bauen , wo er ^wie er will und durch wen er will , wenn nur
nötige Sicherheit für das ihm schließlich gewahrt «: •*.
leben gegeben ist . Sofortige Darlehen gibt die Geme ,
schaft der Freunde nicht : jeder Bausparer muß dur^regelmäßige Einzahlungen seine Svarfähiakett , !~t{tsein« Svarwilligkcit bewiesen haben , damit ihm
mit gutem Gewissen sein Darlehen anvertraut wer"*
kan» . Es bandelt sich bei der Gemeinschaft ■fr»Freunde aber niemals um ein Zwangssparen ,
jemand also einmal nicht in der Lage , seine Sv « - " »,vflichtungcn innczuhaltcn , so kann er auch einmal tsetzen , ebenso ist das Sparen bei der GemeinschaftFreunde durchaus verschwiegen, keine vorgcsem«'
Hörde kann kontrollieren , wieviel der einzeln« Beau
von seinem Gehalt für ein Eigenheim zurücklcgen ka»
oder will . Setzt einmal jemand im Sparen an?'-,»verschiebt er damit nur ein wenig die Mögl >" "
seines An -die-Rcihe -Kommcns . , ,

Jab « ;

bereitgcstellt .
Wer sich für die

terMer -tHer '
aüs

'
will , wer für die Zeit des Ruhestandes naa der

desDienstwohnung sich ein Eigenheim beschaffen will,
laßt sich von der Gemeinschaft der Freunde Wüste »Ain Württemberg sofort die Unterlagen komme« , dam .er sich ein Bild davon machen kann , ob die emz >-
artige Einrichtung dieses rein gemeinnützigen,U .n» j,artige ennriwtung Sieles rein gemeinnützigen»ehmens für ihn zweckmäßig ist . Die Grmeinsa>"
der Freunde sucht an allen Orten in ieder Weise »»
verlässige Vertrauensleute , die für die Etgevhmi"
bewegung Interest « haben .

[ Eine kleine
Freundin

braucht ein
jeder Mann ! !

10 Stück . .
10 Stück
extra schwer

in plombiertem Karton

Zur Werbe-
Wocke für unsere
Geflügelruchteler
bringen wir
etwas ganz Neues

Wir liefern unsere extra
schweren Geflügelzuchteier
in plombierten lO Stück -

Kartons zu 1 .60 .
Sie haben die Garantie
für allererste Ware !

ÜAnnkuth

Auf keinem
Frübftmkstisch
iollten unsere

1 .40
1.60

Ladisches
Landestheam

Montag . 28, April .» E 24. Th . - Gem .
1. S .-Gr .

SutitmnnnSMel
von Hauvtmann

In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck.
Henschel tzchulzeFrau Henschcl
HanneBertha
Walther
Stebenbaar
Karlchen"lermclsktrch

Frauendorfer
nziska Oualler
ne Gemmecke

; rau Wermelskirä
Fra «,tau'

ranz
eorge

Fabig
Hildebrauti rattert

Ziegler
Ermartb
Thicmer

Zrand
jsrüterSennig
Höcker

Graf
Kloeble
Müller

Mehner
Schneider

Ostholtidner
Feuerwehrmänner

Ski
Anfang SO Uhr .Ende gegen 2214 Uhr .

I . Rang u . I . Sperrsitz
15.— Jt .

Dienstag , 24. April :
Regina bei Lago . Mitt¬
woch . 25. Avril : Seiten -
sprünge .

Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 a . s Uhr
Sensations-Gastspiel
Piletto
Rastelli II

d unerreioDtedeutsche
Meister-Jongleur

mit dem intern &tion .
Variete- Programm

der Weltmarken
Hinkel — Hofberg —
Heilig — Sciilednayer

große Auswahl

H . Maurer
Kalaerstr . 176
Ecke HirschstraBe

Teilzahlung — Miete
Katalog kostenlos .

Edel-
HONIG
' Clnfte Qualität garant ,
rein . Bienen - Blüten -
i « chlcuder1 Honig , gold¬
klar . l» Psd .-Tole tu Jl
ranko 6 Psd .- Dole 5 .50

Jt franko Nacknabme-
kosttn trage ich Garan¬
tie Zurücknahme, Brobe-
oäckchen l !4 Pfd , netto
l,M Jt bet Boreinienda
Lehrer i. R , Fischer
Vonigverlanb Obernru -
lant U7. Br«. Bremen .

RESr-”
Lichtspiele

Nur noch kurze Zeit :

Eine meineFrenndin
hrauchl eie

jeder
"

von Franz Lehar
Hauptrollen : Charlotte Ander
Ruth Wevher . Paul Heidemann

Siegfried Arno

oer grosse und der Kleins Sprung
Grotes ke in 2 Akten
Sturmflut, Kulturfilm

Trlanon - Wochenschau
Musikalische Leitung: : Bruno Pelz

Orgel : Joh . Pallast
Flügel : Vollmair-Rettich

Besinn der Vorstellungen :
3.30 5.00 7.00 9.00 Uhr
Besinn des Hauptstilckes :
3.30 5.30 7.30 9.30 Uhr

ilkur;
und Beamten - Hochschulkurse

Sommer - Semester 1928
1 Bürgerliches Recht. Schuldvcrhältnistc l .

Senatsvräsibcnt Tr . L e v t S ,Dienstag , 8 Uhr . Beginn 1 . Mai .
2 , Besprechungen über Bürgerliches Recht.

Scnatsvräsidcnt Dr . Levis ,Dienstag . 9 Uhr . Beginn 1 . Mal .
8. Badisches Bersastungs - und Vcrwaliunasrecht .

Präsident z. D . F I a d , -
Donnerstag , 8 Uhr . Beginn 28. Avril .

4. Allgemein « Nationalökonomie . Gütererzeugung .
Profestor Dr . Brauer .Montag, 8 Uhr . Beginn AI. Avril.

5. Literatur . Thcateraeschicht«.
Profestor Dr . Holl ,Mittwoch , 8 Uhr . Beginn 2 . Mai .

6. Geologie .
Profestor Dr , P a u l ck e ,Freitag , 8 Uhr . Beginn 4 . Mat .

Besuchsgebühr :
sür eineu Kurs für all« Kursekausmänn . Ange¬

stellte u . Beamt « Jl 8 .— J . 8.—andere Hörer Jt 6.— Jt 14.—
Anmeldungen bei A . BielefeldsHandlung , E . K u n d t . Mülle

I . Lincks Buchhandlun !Ernst L ü tz e r a t f
v oft “ und der Gel
Nowackanlage 19.

Karlsruhe , Avril 1928 .
Das Kuratorium .

: r &

Eaut -Bleichkrem
Jetzt Ist es Zeit, Sommersprosten , Leberfleck«, gelbe Meck«in Gesicht und an den Händen zu beseitigen durch Bleichenmü inorokrem , Tube 80 Pf . und KloroseiTe L Stück00 Pf . Unschädlich und seit Jahren bewährt. Mit genauerAnweisung in allen Chlorodont -Verkaufsstellen zu haben.

JmiKers »Bremen
** sfe$te

weil beste deutsche Wertarbeit Kauft des¬
halb die in denselben Werken hergestellten

Junkers Badeofen
bei

Ledmer &Sohnhlaupredilllr .22
Tiatemabluncr voo Mark Ö - au

BMMrnReiniaima
wird täglich voraenommen , Preis pro Pfund1TT*

®? Bin - Bei der Reinigung kann
Ŝ SRefemtjelt

1 tin ' n ^ rrlust von Federn .

Amalienstrahe 13. im Hof links.

Beteiligung gesucht
von tüchtigem , svrachgcw, Kaufmann ,i . 8t . kaufm , Leiter gröberer Fabrik , Unter -
nehmen mit 80/40 000 Mark .

Angebote unter Nr . 8870 ins Taablatt -
büro erbeten .

Eins . möbl . Zimmermit Pension an 1 od, 2Herren btll . zu vermiet .Ettlingerstr . 21. pari .
t möbl . Zimmer .1 Bett , mit Bad , elektr.Licht, in gut . Hause aufL, Mai zu vermieten :Wcstcndftr. 49. L^Stock.

Möbliertes Zimmermit elektrisch. Licht aus1 . Mai zu vennict «» :Kaiserstr . 248 , Hth.. I .

r-i*
kür verschied . Geschäfte,still od . tätig , mit einig .Tausend Mark bei hob.Verzinsung gesucht dch .M - . B ul am . Herren -
ftraße 38. Tel , kikso.
Gesucht von Selbstgeber

A 5000 ITIark
Hypothek aus erstklassig.
Kohnhaus mit 87 000 Jl« teuerwert . Ang . unt .Nr . 8411 ins Tagblattb .

Billen.
SerrschnstsUnler.EinlllmilienWler
iof . beziehbar, zu verkf.M, 8 u s a m .Herrenftr . 88. TeL 55« .

Sotel
in AmtSftadt ikathol .l ,
zu verpacht. Zur Ueber-
nabm « 12 080 Jt erfor¬
derlich.

2 Bauplätze
für 1—2-FamtlicnbäuseriWeiherfeldl . gm 6.80 Jt ,
zu verkausen .

Geschäftshausin Evvingen mit Laden .8 Zimmer , 2 Kammern ,alles beziehbar. Preis
18 000 Jt .

, , Metzgerei,
udwigshafen a . Rb^reiS 82 000 Jt . An,ah -

ung 10 000 Jt .Bölkereien
zu 25 000 Jl , 83 000 Jl ,
45 000 Jl , 60 000 Jl .Billa in Rüppurr .
8 Zimm .. 2 Mansard . ,Bad . Zentralheizg ^ gr .
Obstgarten . Anzahlung
18 000 Jt .

Eiusamilieuhaus
tn Pforzheim , 8 Zimm . ,
sos . beziehbar , 28 000 Jl ,Anzahl . 8000 Jt ( steuer¬

bar , 23
l,a "

Iren .
2-FamilleuhauS ,6X4-Zlm . - Wobng„ Bad ,Garage , grober Garten ,6 Zimm . sof. beziehbar .Anzahlung 15 < Jt .

M. Wm.
Herreuftraß « »8.Telephon 8580.

Gute Geschäfte
Hotels , Wirtschaften .Bäckereien, Metzgereien,Lebensmittel - u . Zigar¬ren », Sur, - und Wofl»

Warengeschäfte. Schrei -
neret . Glaserei , Schlos-
lerci . Kerner einige best.Laden - u. EngroS -Ge-
lchäfte preisw . zu verk.
^ M , B u I a « .Herrenftr . 88. Tel . 5580 .

Antike

Möbel
in reicher Auewah bei

J. L . Dlstelhorst
Waldstr &Oe 32
Hmtergebäoöe5- 12 a. 2* Mt 4% Utavi

Eine kleine
Freundin

braucht ein

^
ederMami^

Einfamilienhaus.n der Daxlanderftratze 7l ist ous 1. Mai 1928 ei»
iniamillenhauS. bestehend aus 4 Zimmern,

Ictci», monatliche

üi ^
liciilioe «E

Badeiaum usw . zu ver
100 Mk . .

Sveilezinnne !.
Senenzimmer.
WWniuier .
Küchen.
neue , schöne Formen ,prima Arbeit , außer¬

ordentlich billig . Zah¬
lungserleichterung . Der
Bcamtenbank angeschl.Möbelhaus Evvle ,

Steinstraße 6.Haltest , Mcn delslohnvl .
Blumenkübel.

eich,, mehrere , 40/42 ,billig zu verk. Sperling .Küserei , Goetbestraß « 28.
Herreurad -Htzs-

für 30 Jl *u verkämen .
Jriou . Schübenstr . 40.

Damenrad ,w. neu . preisw . zu verk.Jriou , Schübenstr . 40.
-zMr- Gelegenbeitskans .Schlafzimmer , eichen ,neu . 8t. Sviegelschrank ,
i80 breit, weiß . Marm .,ireis 880 Jt . zu verkf.
Gottesauerftr . 9. 2. St .

Fischer.
Kanarieuvögel ,gute Sänger , u . Zucht¬

weibchen zu verkausen :Gartenstraße 41, II .

Sät
1 bis 2 gut erhaltene

Most- und Weiusäßche«
von 30—50 Ltr . zu kau¬
fen gesucht . Angeb. mit
Größe u . Preis u . Nr .
6418 ins Tagblattb . erb.

Wer erteilt

Englisch?
Angebote « .Preisangabeunter Nr . 6419 ins Tagbl .

alten . ZU
Senden Sie mir

Adreste , . t
Wsasr. 25.- Ml;

Mannheim 202. ^

■ Haiisverwaltunog !! S

■ übernimmt in •
■ ruhe und Durlach g
S Rnd . Splt * . K»r.S S
Z raue. fchUief «*" ^ 5
5 Telephon 1«« ■
■ *3Jahre Hausver » ^ «
■ der Brauerei A. K »! 0
■ und Schrempp - Fr 1“11 «
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ » * ! ! !! !-•

Restengeschm
Mtmallrake ili
neue Reste

^ -W " l-b»-nd^
I Schulranzen
Schulmappen

| Aktenmappen
in groSer Au »« *»1

;
I Gelchia. bänifflj*

51 Krencn »,r'

Außenbeamter
läliu 'Ä ssa .%1durchaus vertrauten Autzenbeamteubehalfund Akautsttion . Auskömmliches

sowie Provisionsvergütung
sation
und Spesen ,
gewährt . rack«»'

Ausführliche schriftliche Offerten m»
losem Lebenslauf unter Angabe der bisse
Tätigkeit erbeten .

Ferner suchen wir ein jüngeres , gewandt «»

Fräulein ^mit guter Schulbildung zur TclephouLedi««" "
und Mithilfe in der Buchhaltung . «u»

Selbstgeschriebene Offerten mit LebenSlam
Zeugnisabschriften erbeten an
W . Htrrmann . Bezirksdirektion, K*, ®̂r*"**
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